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Sie geſtrige 
FAT. Warſchau, 20. Januar. 

Der Abgeordnete Holynſti (BB.) referiert über die 
Novelle zur Verordnung über die Vergünſtigungen für In— 
duſtrie- und Selbſtverwaltungsunternehmen. Er betont, 
daß die in der Novelle vorgeſehenen Beſtimmungen 
grundſätzlich erweitert werden müßten; die Novelle ſehe 
nämlich nur eine für Jahre berechnete Verlängerung der 
bisherigen Vergünſtigungen vor. Die Annahme erfolgt 
in zweiter und dritter Leſung. Abg Moczulſki (BB.) be⸗ 
richtet über einen Geſezentwurf, der die Ueberweiſung von 
Gebäuden an das Rote Kreuz vorſieht, die ſeinerzeit dem 
ruſſiſchen Roten Kreuz gehörten. Die Gebäude ſind inzwi⸗ 
ſchen vom Polniſchen Roten Kreuz bereits übernommen 
worden, es handelte ſich bei der zweiten und dritten Le— 
ſung um eine formale Angelegenheit Abg. Burda (BB.) 
referiert den Antrag der ukrainiſchen Sozialiſten, in dem 
eine Novelliſierung des Art. 90 über die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht gefordert wird. Ein weiterer ukrainiſcher Antrag 
verlangt die Aenderung der Verordnung des Miniſter— 
rats über die 

Militärſteuer, 
wobei die Forderung ausgeſprochen wird, dieſenigen von 
der Steuer zu befreien, die ein Jahreseinkommen bis 
b200 31. haben, ferner werden die 

Serabſetzung der Steuerſütze 
und weitere Vergünſtigungen gefordert. Der Referent 
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Sejmſitzung 
glaubt hierzu bemerken zu müſſen, daß die Ankräne rei⸗ 
nren Demonſtrativcharakter tragen, da erſtens die Militär⸗ 
ſteuer niedrig gehalten ſei (Jahreseinnahme etwa 200 000 
Zloty) und zweitens die zuſtändigen Stellen das Recht be⸗ 
ſüßen, Unbemittelten Vergünſtigungen zu gewähren, Abg. 
Matczak (Akr. Kl) beantragt hierauf die Ueberweiſung 
der beiden Anträge an den Verwaltungsausſchuß des 

Sejms, damit ſie dort im Zuſammenhang mit der Regie⸗ 
rungsvorlage diskutiert werden könnten. Der Antrag ver— 
fällt der Ablehnung. Bei der erſten Leſung der Geſetzent⸗ 
würfe über die Verlängerung der Amtsſtunden in den 
Selbſtverwaltungsämtern von Krakau, Lemberg, Sbani— 
ſlawöw und Tarnopol ergeben ſich Proteſte von ſeiten der 
Abg. Liwo (ND.) und Krzciuk (VP.). Die Entwürfe ge⸗ 
hen an den Verwaltungsausſchuß. Daraufhin wird die 
Sitzung geſchloſſen. — 

Miniſterrat 
PAT. Der Miniſterrat beriet geſtern unter Vorſitz des 

Miniſterpräſidenten, wobei mehrere Geſetzentwürfe be— 
ſchloſſen wurden. Es handelte ſich u. a. um eine Novelle 
zum Geſetz vom 18. März 1932 in Sachen des Eigentums— 
rechts bei parzelliertem Grundbeſitz in den zentralen und 
öſtlichen Wojewodſchaften, ferner um einen Geſetzentwurf 
über den Schutz öffentlicher Muſeen 83 

Hurzhalt det 8Sondertangen aaf Serabo 
PAT. Warſchau, 20. Januar. 

Nach Schluß der Sejmſitzung begann der Saushalts⸗ 
ausſchuß mit den Beratungen über das Budget der ſtaat— 
lichen Monopole. Der Berichterſtatber, Abg. Hutten⸗ 
Czapſfti (BB befaßte ſich ausführlich mit den d ſtaatlichen 
Monopolen: Spiritus, Salz, Streichhölzer, Tabak und 
Lotterie. Die Einnahmen betrugen in der Geſamtſumme 
für das Jahr 1031/32 677 915 670 31. 

Der neue Haushaltsplan ſieht auf der Einnah—⸗ 
menſeite 604 367 000 und auf der Ausgabenſette 
254 360 000 Zloty vor. Mithin müßte die an den 
Staatsſchatz abzuführende Summe 350 Millionen 

betragen. 
Abg Polakiewicz (BB.) beklagt ſich über die hohen Salz— 
preiſe, beſonders der billigeren Sorten und appelliert an 
den Miniſter, man möge dieſen Artikel erſten Bedarfs doch 
tatſächlich der Bevölkerung zugünglich machen. Abg 
Czernichowſti (ND.) unterzog die Monopolpolitik einer 
Kritik, insbeſondere die Haltung des Spiritusmonopols. 
Abg. Chyla (BB.) brachte einige Forderungen vor, in de— 
nen eine Herabſeßung der Preiſe für geringere Tabakſor— 
ten, beſonders des Pfeifentabaks, verlangt wurde Fer— 
ner machte der Abg auf die unverhältnismäßig hoöhen 
Preiſe für Salz aufmerkſam. Abg. Sanojca (BB.) unter⸗ 
ſtreicht in gleichet Weiſe, daß das Salz zu teuer ſei und 
weiſt daraufhin, daß die Produktion der Salinen voerbil— 
ligt werden müſſe. Des weiteren betont er, daß der Staat 
nur Nutzen daraus ziehen können, falls man die 

Spiritusprodultion in private Hand 
geben wollte; auf dieſe Weiſe würde es möglich ſein, den 
koſtſpielign Verwaltungsapparat dieſes Monopols zu 
liquidier· 5 

Vizeminiſter Jaſtrzembſti 
machte Ausführungen über den Rückgang des Alkoholver⸗ 
brauchs, wobet er betonte, daß dieſer weſentlich von den 
Wandlungen im Leben der Bevölkerung beeinflußt wor⸗ den ſei; insbeſondeve ſei durch die Verbreitung des Sportis 
bewirkt worden, daß der Altohol in den Sintergrund ge— 
drängt worden ſei. Der Miniſter verteidigte die Mono— 
polidee und unterſtrich, daß die Monopole immerhin ein 
ergiebiges Geſchäft ſeien. Er mußte zugeben, daß der 
Preis für Spiritus zu hoch ſei und erklärte ſchließlich er 
ſei nicht der verbreiteten Auffaſſung, daß man den Ver⸗ 

brauch an Alkohol durch Herabſetzung der Preiſe weſent⸗ 
lich erhöhen könne. Dieſer Weg müſſe zur Zeit vermie— 

den werden. Die Beratungen dauern an. 

Spionage in Litauen 
und wie ſie beſtraft wird. 

Warſchauer polniſche Blätter berichten: Das Kriegs—⸗ 
gericht in Kowno hat gegen vier Perſonen verhandelt, die 
der Spionage zugunſten Polens angeklagt waren. Der 
Staatsanwalt verlangte für alle die Todesſtrafe. 
Gericht verurteilte den ehemaligen Leiter der Grenzwache 
Sudzielewicz zu 13 Jahren, Grygonis zu 8 Jahren, Rein⸗ 
chold zu z Jahren und Norejka zu 336 Jahren Zuchthaus. 

Das 

Lodz, Sonnabend, den 21. Januar 1933 
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in der Ruſht 
Regte; W. S. vaun Dyle, 

öpfer von; „Jer Seiben 
„Weiße Schatten“, „Trader 
Horn“, „Der Affenmenſch“; 
Beſetzung der Rollen durch 

die gtößten Filmſtars 
Phillips Holmes, 

Anita Page, 
Lewis Stone, 

Walter Huston. 
Aus dem Film: 

Sie bdamen zu mir um Mit⸗ 
dernacht .. 

vo war allein und wehr⸗ 
os. 

7 daß ich um⸗ 
in! Ich habe dieſen Menſcher 

im Leben nie geſehen/ 
Ein Film, nach deſſen Vor⸗ 

führung man Amerika die 
Frage vorlegte: Köonnen 
ahnliche Dinge in einem zi⸗ 
liſierten Laſde geſchehen? 
Beiprogramm: tönende Pa⸗ 

ramount⸗ Wochenſchau. 
Beginn um 12 Uhr mitkags e u 7 
gungsklupons und i 

lette ungültig 

RMumüänien iſt anleihebedürftig 
Genf, MW. Januar 

Der Finanzausſchuß des Völkerbundes hat ſich mit 
dem Antrag der rumäniſchen Regierung beſchäftigi, die 
Mitwirkung des Völberbundes bei der rumäniſchen Fi— 
nanz⸗ und Steuerreform zu erlangen. Rumänien hat ſich 
grundſätzlich bereit erklärt, die Vorſchläge des Finanzaus 

—* ſchuſſes anzunehmen. — 

Abfall von Hitler 
Berlin, W. Januar. 

Wie berichtet, hat der kürzlich abgeſetzte Führer der 
SA⸗Gruppe, Stegmann, ſeine ANolf Sitler ——— ab⸗ 
gegebene Loyalitätserklärung zurückgezogen. Er iſt aus 
der nationalſozialiſtiſchen Partei ausgetreten und hat 
ſich dem von einem großen Teil der fraͤntiſchen SAgevit 
deten Freikorps Franken angeſchloſſen. — 

Reichstag his zu. Januar vertagt Hoffuungen auf eine Sſerug ans der Mitte der Parteden“ heraus. 
PAT. Berlin, 20. Januar. die 8tägige Sinausſchiebung der Entſcheidung nicht geſtört 

Der Aelteſtenrat des Reichstags ſtimmte heute einem 
Zentrumsantrag zu, der die Vertagung des Reichstags 
bis zum 31. Januar forderte. Eine Beratung am 28. Ja⸗ 
nuar wird über die Tagesordnung der nächſten Reichs⸗ 
tagsſihung zu entſcheiden haben. 
Die nach dem Verbagungsbeſchluß des Aelteſtenrats 

entſtandene Lage wird in Kreiſen der Reichsregierung mit 
Ruhe beurteilt. 

darauf Rückſicht nehmen, daß die verfaſſungsmähßigen 
Möglichkeiten erſchöpft würden. Eins habe jedenfalls der 
Beſchluß des Aelteſtenrats klar gegeigt, nämlich 

die Furcht der Parteien vor der Auflöſung. 
Das zeige vor allem der Antrag der NRalionalſozialiſten 
den Reichstag auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Die 
Reichsregierung habe ihrerſeits nur das eine Intereſſe, 
daß ſie ungeſtört weiter arbeiten könne. Das werde durch 

Gegen den 8tägigen Vertagungsantrag 
anzugehen habe kein Grund vorgelegen, Wenn die Regie⸗ 
rung auch die baldige Klärung wünſche, ſo müſſe ſie doch 

In s Tagen werde aber die Regierung die Eniſcheidung 
verlangen, ob man mit ihr arbeiten wolle oder nicht 

Wie weiter verlautet, hat der Reichskangler ſeine Bee 
ſprechungen mit den Parteiführern und Politikern endgül-⸗ 
tig abgeſchloſſen. Der Beſchluß des Aelteſtenrates wird 

in polittiſchen Kreiſen 
dahin bewertet, daß der Konflikt zwiſchen Reichsregierung 
und Reichstag ſchon dadurch zum Ausdruck gekommen iſt. 
Wenn ſich die Reichsreglerung an weiteren Verhandlungen 
mit Parteiführern unintereſſiert exklärt und ankündigt, 

daß ſie nach Ablauf von 8 Tagen die Entſcheidung zu er⸗ 
zwingen gewillt iſt, ſo ſcheinen andererſeits dieſe 8 Tage 
dem Verſuch dienen zu ſollen, doch noch eine Löſung aus 
der Mitte der Parteien heraus zuſtande zu bringen, in 
der der General von Schleicher zum wenigſten als Kamz⸗ 
ler beine Rolle mehr ſpielen würde. Erreicht wurde allein 
durch die jetzige Vertagung zumindeſten, daß die Neuwah⸗ 

len kaum noch im Februar ſtattfinden würden, ſondern 
erſt im Märaz. 5* 5* ——— 
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Ungarn im neuen Jalt 
(Von unſerem Budapeſter Korreſpondenten) 

* Ausgerüſtet mit der Energie, die er von ſeinem unga⸗ 
Aſchen Vater und ſeiner deutſchen Mutter geerbt, zieht 

Miniſterpräſident Julius Gömbös von Provinzſtadt zu 
Provinzſtadt, um dort zur Selbſtbeſinnung, zum Begra⸗ 

ben des Parteihaders, zur Unterordnung unter einen ein⸗ 
zigen Führerwillen aufzufordern und zum Vertrauen auf 

die eigene Kraft aufzurufen, da nur ein Durchhalten un— 
ter Opfern und Entbehrungen zum Ziele führen kann, dar⸗ 
unter auch zur Reviſion des Gewaltfriedens von Trianon 
mit friedlichen Mitteln. „Die Zeit arbeitet für Ungarn“ 

Jagt Gömbös. „Wir müſſen die uns durch die Gnade der 
Vorſehung gegebene Zwiſchenzeit ausnutzen“, ſagt Graf 
Stefan Bethlen, der mit ihm „anſcheinend“ friedlich in 

der Einheitspartei vereint iſt, jedoch nicht ſo weit geht, 
alles audauernd gutzuheißen. Bethlens Außenpolitik hatte 

zu Italien geführt, um unter Anlehnung an eine Groß⸗ 

zu entgehen, der Ungarn ſeeliſch und wirtſchaftlich zer— 
mürben und ſodann in die Arme der Kleinen Entente 
zwingen möchte. Bethlens Taktik hatte Erfolg gebracht, 
wird alſo in den Grundzügen beibehalten. Zwangsläufig 

kann nun, angeſichts der Aufrollung des Gleichgewichts⸗ 
und Abrüuſtungsproblems die deutſche Front nicht vernach⸗ 

läſſigt werden. Es iſt daher verſtändlich, daß zumindeſt 
übergangsweiſe in der Perſon des bisherigen Berliner 
Geſandten Ungarns, des Herrn Koloman Kania v. Kanya, 
ein neuer Außenminiſter ernannt wurde, dem beſonders 
herzliche Beziehungen zum deutſchen Reichskanzler von 

Schleicher nachgerühmt werden. 
nnnerpolitiſch will Gömbös die Wahlreform gewäh⸗ 

ren, allerdings unter gewiſſen Kautelen, da er meint, daß 
die Not ein ſchlechter Berater iſt und es kaum dem wah—⸗ 
ren Sinn der Demokratie entſprechen könnte, wenn etwa 
ein Säuflein Linksradikaler ſchließlich als Zünglein an 

— reformgeſetz liegt noch nicht vor; Gömbös verwahrt ſich 

vpertreter erganzen wolle. Er wolle lediglich die Stände— 
vertretungen, von denen es aus Neid und Strebertum in 

jeder Branche“ eine ganze Reihe gibt, zur Fuſion zwin⸗ 
den, damit jeder Stand nur eine einzige Standesvertre⸗ 
lung habe. Singegen ſoll der Miniſterpräſident den Plan 
erwãgen, das Abgeordnetenhaus durch von den Intereſſen⸗ 
vertretern gewählte Abgeordnete zu ergänzen, damit das 
Unterhaus alle Klaſſen und Berufsſchichten umfaſſe. Es 
würde alſo — unter Abſchaffung des bisherigen Empfeh— 

lungsſyſtems — nach dem allgemeinen, gleichen und ge⸗ 
heimen Wahlrecht erkorene Abgeordnete geben und als 

Ergänzung die Intereſſenvertreter 
Abbokaten uſw. kurzum einen Vertrauensmann jeder In⸗ 

tereſſenvertretung). 
larmt, daß ſie ſich gegen jeden Verſuch auflehnen würde 
in irgendeiner Form das ſaſchiſtiſche Korporationsſyſtem 

nach Ungarn einzuſchmuggeln. 
Anm die Arbeitsfähigkeit des Hauſes zu ſichern, das 

ſeht jede Nichtigkeit zu legaliſieren hat, ſoll die Regierung 
die Vollmacht erhalten, kleinere Dinge ſelbſt zu erledigen, 
ſo daß das Haus nur große geſetzgeberiſche Tätigkeit aus⸗ 
zuüben hätte. Es wären dann auch nicht ſo lange Seſſio⸗ 
nen und Sitzungen nötig. Die Beratungspauſen würden 
größer werden — Ausſchaltungsverſuch ſchreit die Oppo⸗ 
ſition! — Die Miniſter hätten mehr Zeit zur Arbeit. Zu 

dieſem Zweck ſoll die Beratungszeit, die ſich bisher nor— 
mal von 10 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. erſtreckte, — bei 

ZSauerſitzungen auch weit darüber hinaus — auf die 
Abendſtunden von 5 bis 9 Uhr, bei Verlängerungen bis 
1 Uhr nachts verlegt werden. Die Meinung, daß ſich Göm⸗ 
vos vor Reuwahlen fürchte, ſcheint kaum zuzutreffen. Die 

oppoſitionellen Anabhängigen Landwirte befürchten ſo— 
gat, daß er noch im Laufe des Jahres 1933 zu Neuwahlen 
ſchreiten könnte, obwohl die Mandatsdauer ſich bis 1935 

erſtrecken würde. — 
Waäͤhrend es vor Gömbss hieß, daß die Einheitspartei 

fich überlebt habe, will der Miniſterpräſident ſeine Natio⸗ 
ale Reformpartei als Keimzelle der nationalen Einheit 
betrachtet wiſſen. In der erſten Begeiſterung hat er eini⸗ 

gen Zuzug erhalten, und es hat auch den Anſchein, daß 
bei einer Umbildung des Kabinetts ein Teil der Chriſt⸗ 

Ulichſozialen Wirtſchaftspartei ſich ihm anſchließen würde. 
Es köonnte aber ſehr leicht geſchehen, daß dieſer Zuwachs 

zu einer inneren Schwächung führt, denn man kann nicht 
wiſſen, ob ein ſolcher Uebergang mit Leib und Seele er—⸗ 

folgt. Dieſe katholiſche Partei, die auf das „Marien⸗ 
kwnigreich“ pocht, iſt auf den proteſtantiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten eiferſüchtig. Außerdem hatte Gömbös, den man 
als Kronprinzen, als die letzte Kraftreſerve, als den Dik— 

dator mit der eiſernen Fauſt bezeichnet hatte, ſofort nach 
Regierungsantritt erklärt, daß er gar kein Diktator ſein 

wolle, ſondern der warme Freund und Führer aller, ohne 
Unterſchied des Standes und der Konfeſſion. Die Zu—⸗ 
kunft muß erweiſen, ob die Regierungsmaxime des eiſer⸗ 
nen Bethlen, der ſich um Popularität nicht kümmert und 

den Standpunkt verficht, daß die Ungarn, die ſo leicht dem 
turaniſchen Fluch der Uneinigkeit verfallen, nur mit Ener⸗ 

dei duͤrch die Lehren der Geſchichte geſtützt, zuletzt durch 
mächtig war, der aber zuletzt, ſchwer gekraänkt durch den 
Undant des ſchlecht beratenen Herrſchers, ſpäter auch der 
Nation, die Zügel aus den Händen ließ. Wäre Tisza 
feſt geblieben, ſagt Bethlen, ſo hätte es keine Auflöſung 
des ungariſchen Heeres gegeben und die Friedenskonfe— 

rungsform der Staaten kümmern dürfe, mit denen es Be— 

macht der ſchlauen Politik des tſchechiſchen Außenminiſters 

der Waage ausſchlaggebend werden könnte. Sein Wahl-⸗ 

ſchon jetzt dagegen, daß er das Unterhaus durch Stände-⸗ 

(Arbeiter, Aerzte, 

Die Oppoſition iſt mißtrauiſch und 

gie regiert werden können, richtiger iſt. Bethlen wird da⸗ 

das Schickſal Stefan Tiszas, unter dem Ungarn groß und 

enz hätte gegen den Widerſtand des bewaffneten und auf 

SHerriot am Vortragsp Zhema: Dertſchland uud Deſterreich“. — Spaubreiſchs Aufs abe. 

ult 

Paris, 20. Janvar. 

Herriot hat vor Mitgliedern der Vortragsgeſellſchaft 
„Les Annales“ den erſten von 5 politiſchen Vorträgen ge— 
halten. Das Thema lautete: „Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich“ Herriot betonte eingangs zwei außenpolitiſche Re— 
geln, nämlich, daß ſich Frankreich nicht um die Regie— 

ziehungen unterhalte und zweitens, daß die Verträge ge— 
achtet werden müßten, zumal ja die Friedensverträge von 
1919 die Beſonderheit hätten, daß ſie zwar nicht einſeitig, 
aber auf Grund gemeinſamer Verſtändigung rewidiert 
werden könnten. 

Das deutſch⸗franzoſiiche Problem 
werde durch die Bevwölkerungsſtärke — 62 Millionen 
Deutſche und 40 Millionen Franzoſen — gekennzeichnet. 
Herriot ſprach dann von der augenblicklichen Lage in 
Deutſchland. Er ging ausführlich auf das ein, was er die 
militäriſche Vorbildung der Jugend unter der Regierung 
des Generals von Schleicher nannte, auch kritiſterte er die 
Gedenkfeiern anläßlich des Reichsgründungstages. In der 
Zeit der moraliſchen Abrüſtung und Annäherung ſei es 
erſtaunlich, wenn nicht ſogar peinlich, daß vor den Ver— 
tretern des alten Regimes in Deutſchland an dieſe Ereig⸗ 
niſſe erinnert werde. Auch kritiſierte Herriot die Aeuße⸗ 
rung des Reichskanzlers, daß der Begriff „Freiheit“ das 
Recht in ſich ſchließe, Waffen zu tragen. 

Zur Sicherheit des Friedens gehörten mehrere 
Völker. Deutſchlands Politik laufe darauf hin—⸗ 
aus, durch Verhandlungen allmählich wieder 
das zu gewinnen, was es durch den Krieg 

— verloren habe. 
Herriot zählte dann die europäiſchen Probleme auf, die 
noch nicht gelöſt ſeien. Er nannte dabei auch die Repara— 
tionen und behauptete, daß dieſe Frage von der Schulden⸗ 

chen 

regelung mit Amerika abhänge. Als weitere Fragen er 
wähnte er vor allem die Abrüſtung, ſodann 

den polniſchen Korridor, Danzig, 
Saarfrage, enimilitariſierte Rheinlandzone und ehema⸗ 
lige deufſche Kolonien. Die moraliſche Abrüſtung fördere 
man nicht durch Herausgabe von Sondernummern illu— 
ſtrierter Zeitſchriften, in denen auf die Rüſtungen Frank— 
reichs hingewieſen werde. Dadurch reize man die Bevöl⸗ 
kerung nur auf. Nach einem kurzen Hinweis auf den 
franzoſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspakt bam Herrio 
dann auf 

Oeſterreich 
zu ſprechen: Man müſſe gegen den Anſchlußgedanken an⸗ 
kämpfen und den Oeſterreichern Mut machen, daß ſie ihre 
Unabhängigkeit verteidigen. Ungarn habe ſich, obwohl 
Frankreich viel für es getan habe, mehr Italien zuge— 
wandt. Herriot feierte ſchließlich in Worten höchſten Lo— 
bes die Tſchecho⸗Slowakei, die ein ſicherer Freund in einer 
unſicheren Gegend ſei und ſchloß mit der Bemerkung, 
Frankreichs Rolle in der europäiſchen Politik ſei, dem 
Ideal zu dienen. 

Flandin rückt vor 
— Paris, M. Januar. 

Der Abg. Flandin iſt geſtern zum Präſidenten der demokratiſchen Allianz oe ide Ver⸗ 
einigung handelt es ſich um eine Organiſation, in der ein 
Teil der Fraktionen der Mitte und des rechten Flügels 
der Kammer zuſammengefaßt iſt. Der Abg. Flandin hat 
ſein Amt als Präſident mit einer ſcharfen Rede gegen das 

Kartell der Linken und vor allen Dingen gegen das Ein— 
dringen des Staates in die Privatwirſchaft angetreten. 
Abg. Flandin gewinnt durch ſeine Wahl zum Vorſitzenden 
einen ſehr ſtarken politiſchen Einfluß auf die Schlüſſel⸗ 
parteien, die im Falle einer Konzentration eine außer⸗ 
ordentlich wichtige Rolle zu ſpielen haben. 

Keine, eutraliſterung Geſterreichs Bundeskbanzler Dollfuß über den wviſchaft- 
Wiedergefbann Güdoſtenropas. 

Muünchen, 20 Januar. 
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dre Dollfuß traf 

heute früh um 8 Ühr hier ein. Bei ſeinem Beſuch handeit 
es ſich um eine Einladung des Wirtſchaftsrates der Bay⸗— 
riſchen Volkspartei. Dr. Dollfuß hält heute nachmittag vor 
dieſer Organiſation eine Rede und reiſt nach einem Abend⸗ 
eſſen bei Miniſterpräſident Dr. Held heute nacht wieder 
nach Wien zurück. Im Laufe des heütigen Vormittags 
finden interne Beſprechungen ſtatt. Bei ſeiner Ankunft 
wurde Dr. Dollfuß von einem Vertreter der bayriſchen 
Slaatisregierung, vom Vorſitzenden und vom geſchäftsfüh— 
renden Vorſtandsmitglied des Wirtſchaftsbeirates der 

Bayriſchen Volkspartei begrüßt. 
— München, 20. Januar. 

Der Wirtſchaftsbeirat der Bayriſchen Volkspartet 
veranſtaltete am Freitag nachmittag eine Kundgebung, zu 
der mit dem öſterreichſſchen Bundeskanzler Dr. Dollfuß 
auch Landeshauptmann Roehrl und Mitglieder der Lan— 
desregierung erſchienen waren. Bundeskbanzler Dr. Doll-⸗ 
fuß nahm, ſtürmiſch begrüßt, das Wort zu ſeinem Vortrag 
über „Wirtſchaftliche Wiederaufbauprobleme“. Unter Hin⸗— 
weis auf die Kleinſtaaterei im ſüdöſtlichen Europa be— 

tonte er, daß 
die Erweiterung des Wirtſchaftsraumes eine drin⸗ 
— gende Aufgabe der Zukunft 

ſei. Da ein Land in der Not nicht darauf warten könne, 
bis dieſe Erleichterung von ſelbſt eintrete, müſſe ſich auch 
Oeſterreich darauf einſtellen, aus innerer Kraft den Weg 
zu ſuchen, um den Zuſammenbruch des Volkes aufzuhal⸗ 

len. Oeſterreich lehne dabei jede Kataſtrophenpolitik ab. 

ausreichenden Heere verfügenden Nationalſtaatken nur 
einen Bruchteil des Verlangten übergeben. 

Große Maſſen in Ungarn begeiſtern ſich derzeit an 
dem Puritanertum Gömbss, an ſeinem Patriotismus und 
ſeiner Aufopferung. Ueber den Wolken ſchwebt aber 
Bethlen, den man ſchon totgeſagt hatte. Er gilt wieder 
als Kraftreſerve, jedoch muß vorerſt über verſchiedene Feh— 

ler ſeines Regierungsſyſtems Gras gewachſen ſein. Die 
Nation beginnt einzuſehen, daß ſeine Vorzüge größer ſind, 
als alle ſeine Fehler und Schwächen zuſammen. Sogar die 
Oppoſitionellen bezeichnen ihn als außenpolitiſches Genie 
allergrößten Kalibers Bethlen hat zumindeſt ſoviel be⸗ 
reits wieder erreicht, daß die Nation aufhorcht, wenn er 
das Wort ergreift. Seine politiſche Verteidigung als 

Vorwort ſeiner geſammelten Reden hat tiefen Eindruck 
gemacht. 

Insgeſamt kann die Tätigkeit des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Gömbös nur darauf gerichtet ſein, die Nation unter 
möglichſt geringer Schwächung und unter Erhaltung ihrer 
Lebensenergien aus dem Weltchaos herauszuführen. Seine 
Weihnachtsbotſchaft lautete, daß der Frieden auf Erden 
kommen werde, Bethlen war in einem Brief an den „Man⸗ 

cheſter Guardian“ etwas rauher, er kündete den Briten, 
Ate ltrategiſche Grenzen pochenden Ungarn den über keine daß die Ereigniſſe. wenn die Weltwirtlſchaftskonſerena 

Oeſterreich habe den Weg der Anleihe gewählt, Oeſterreich 
ſei aber dabei keine Bindungen eingegangen. Der Bun— 
deskangler dementierte entſchieden, daß Verhandlungen 
über eine 5 
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geführt worden ſeien. Mit beſonderer Betonung erklärteé 
er, daß über ſolche Dinge in Oeſterreich überhaupt nicht 
geſprochen oder verhandelt worden ſei. Der Redner fügte 
hinzu, daß Oeſterreich dazu auch nicht bereit wäre, halte 
er für eine Selbſtverſtändlichkeit. Auf die Zollpolttik 
Oeſterreichs übergehend, ſprach der Bundeskanzler die 
Hoffnung aus, daß die Verhandlungen zwiſchen Deutſch— 
land und Oeſterreich zu einer Erleichterung im gegenſeiti⸗ 
gen Güterverkehr führen werden. Er erwarte, daß die 
Verhandlungen für Oeſterreich die gehegten Wünſche er—⸗ 
füllen und eine neue Fundamentierung des Verhäliniſſes 
zwiſchen beiden Gebieten bringen werden. Einfuhrverbote 
und Kontingente ſeien nicht der Weg, der ein Land wieder 
geſunden laſſe. Der Bundeskanzler wandte ſich dann der 
Frage der Arbeitsloſigkeit zu. Er warnte davor, dieſe 
Dinge nur von der Fürſorgeſeile aus zu betrachten. Die 
wichtigſte Aufgabe werde ſein, den Volksgenoſſen in Ein⸗ 
zelbetrieben wieder Arbeit zu ſchaffen. Die 

übertriebene Rationaliſierung 
ſei eine Wunde an der Arbeit der Menſchheit geweſen. 
Zum Schluß bat der Bundeslanzler, die Lage Oeſterreichs 
zu verſtehen. Wenn ſich die Länder gegenſeibig beſſer ver⸗ 
ſtünden, dann könne man beruhigt der weiteren Entwick- 
lung in innerer Geſchloſſenheit entgegenſehen. 

nicht die Irrtümer von Ottawa und Streſa wieder gut—⸗ 
mache, vermöge ihres Eigengewichtes einen Weg einſchla— 
gen würden, der unberechenbar ſei. Die Weltwirtſchafts— 
ordnung ſei die letzte Hoffnung der Donauſtaaten, ſonſt 
könnte eine Reihe von Staatsbankerotten und der finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Umſturz eintreten. 8 

Rudolf Müller. 
— E—, 

Der Heereshaushalt iſt heili— 
— Paris, W. Januar. 
Der Heeresausſchuß der Kammer ſprach ſich heute ein⸗ 

mütig gegen jede Streichung am Heeresbudget im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Finanzſanierungsplan aus. Solche 
Maßnahmen könnten nur durch eine Reorganiſation der 
Militärſtreitkräfte, die mit einer klaren, beſtimmten Poli— 
tik in Einklang zu bringen ſei, möglich gemacht werden. 
Südamerikaniſcher Nichtanariffsvakt 

Vondon, 2W. Januar. 
Die braſilianiſche Regierung hat, wie die „Times? 

aus Rio de Janeiro meldet, den von Argentinien gemach— 
en Vorſchlag für den Abſchluß eines üdamerikaniſchen 
Nichtanarillswabts angenammen. 

J 
J 
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„Es verlautet, daß ...“ 

Re Beratungen Hooper — Rooſevelt 
Waſhington, 20. Januar. 

Im hiſtoriſchen roten Saal des Weißen Hauſes fand ! 
am Freitag die Konferenz zwiſchen Hoover und Rooſevelt 
ſtatt, an der außerdem Stimſon, Mills, Davis und Moley 
teilnahmen. Es verlautet, daß Soover auf Erſuchen von 
ongliſcher und franzöſiſcher Seite bemüht geweſen ſei, Roo— 
ſevelts Haltung in der Kriegsſchuldenfrage zu klären, um 
die Kriegsſchuldenverhandlungen bereits jehzt wieder auf⸗ 
zunehmen und ſie noch vor dem Beginn der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz zu regeln. 

Soover und Rooſewelt gaben nach der Konferenz fol⸗ 
gende gemeinſame Erklärung ab: „Die britiſche Regterung 
hat um eine Beſprechung der Kriegsſchuldenfrage erſucht. 
Die Rooſevelt-Regierung iſt bereit, Anſang März bri— 
tiſche Vertreter zu empfangen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß gleichzeitig Weltwiriſchafisprobleme beſprochen wer— 
den, an denen die Vereinigten Staaten ebenſo wie Eng⸗ 
land intereſſiert ſind. Daher iſt die Entſendung britiſcher 
Vertreter erforderlich. Das Staatsdepartement wird 
diesbezügliche Schritte bei der britiſchen Regierung unter⸗ 
nehmen.“ 

Es verlautet, daß die Rooſevelt-⸗Regierung gewillt 
ſei, bei dieſer Gelegenheit über die Zollfrage und eine 
Serabſetzung der Kriegsſchuldenzahlungen zu verhandeln. 

Die Konferenz Hoover-Roſevelt befaßte ſich, wie von 
prominenter demokratiſcher Seite verlautet, ſowohl mit 
der Schulden⸗ wie mit der Fernoſtfrage. Es wurde je— 
doch beſchloſſen, mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand 
der Genfer Verhandlungen von einem Kommunique über 
8 hieſige Einſtellung zum japaniſchen Vorgehen abzu⸗ 

n. 

Sraukreich in Ansnade. — Suslaud 
ſoll zur Goldwãhrung zurückbehren. 

Ferner wurde beſchloſſen, nur mit den Schuldner⸗ 
ſtaaten über eine Reviſion ihrer Kriegsſchulden 
zu verhandeln, die im Dezember 1932 die fällig 

geweſene Rate bezahlt haben. 
Die Verhandlungen mit Frankreich werden alſo, ſo lange 
Frankreich die Zahlung nicht nachholt, nicht begonnen 
werden. Bezüglich der Verhandlungen mit England ſteht 
Rooſevelt auf dem Standpunkt, daß ein einſeitiges ameri⸗ 
kbaniſches Opfer weder möglich ſei noch der Weltwirtſchaft 
nühzen würde. Insbeſondere betrachte er Englands 

ſchwankende Währung mindeſtens ebenſo als Hindernis 
für die Welterholung wie die Schuldenfrage. Man er— 
wartet daher von England eine Zuſicherung, daß es nach 
Einigung der Herabſetzung über die Schuldſumme bald zur 
Goldwährung zurückkehren werde. 

Nach der Unterredung kehrte Rooſevelt in ſein Hotel 
zurück, wo Beratungen über die Lage der Farmer ſowie 
über die Möglichkeiten, den Bundesetat auszugleichen, 
ſtattfanden. Nach einer Beſichtigung der großen Nitrat⸗ 
und Waſſerwerkanlagen Muscleshoals begab ſich Rooſe— 
velt zur Kur nach Warmſprings in Georgia. 

Rooſevelt argumetiert mit der Bibel 
Zins iſt Wucher 

Waſhington, 20. Januar. 
Sengator Long hatte heute mit Rooſevelt eine Unter⸗ 

redung über das Kriegsſchuldenproblem. Nach der Zu—⸗ 
ſammenkunft erklärte Senator Long, Rooſevelt habe u a. 
bei den Beſprechungen auf die Heilige Schrift Bezug ge— 
nommen, die den Zins als Wucher bezeichnet. 

Sie Japaner bringen Genf aus dem 
Gleichgewiecht 

Genf, 20. Januar. 
Der 160-Ausſchuß hat Freitag nachmittag in einer 

neuen ergebnislos verlaufenen Sitzung ſich nochmal mit 
den Schlichtungsbemühungen im chineſiſch⸗japa niſchen Kon⸗ 
flikt beſchäftigt. Dem Ausſchuß lag eine Stellungnahme 
der japaniſchen Delegation vor. Der Wert iſt aber nicht 
ſehr erheblich, weil ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, daß ſie 
noch nicht die Zuſtimmung von Tokio gefunden hätte. Un— 
ter dieſen Umſtänden war der Ausſchuß der Meinung, daß 
man abwarten ſolle, wie die japaniſche Regierung ſich end⸗ 
gültig verhalte. 

Man war aber weiter der Meinung, daß die endgül—⸗ 
tige Stellungnahme des Ausſchuſſes nicht immer wieder 
japaniſcherſeits hinausgezögert werden könne Es heißt, 
daß ſich insbeſondere auf engliſcher und franzöſiſcher Seite 
eine ziemlich ungeduldige Stimmung in den Beratungen 
bemerbbar gemacht habe. Die nächſte Sihung wurde für 
Sonnabend nachmittag anberaumt. Die Lage iſt nach wie 
vor geſpannt und wird dadurch charakteriſiert, daß man 
heute abend in der Feſtſetzung einer neuen Sitzung des 
Ausſchuſſes innerhalb 24 Stunden ein ausgeſprochenes Al⸗ 
timatum erblicken ſollte. 

Der deutſche Vertreter, Geſandter von Keller, hat ſich 
der überwiegenden Mehrheit des Ausſchuſſes angeſchloſſen, 
indem er in der Debatte betonte, daß man die endgültige 
Antwort der japaniſchen Regierung kennen müſſe, ehe 
— — ttt — 

man zu neuen im Art 15, Abſ. 4 des Völkerbundpaktes 
vorgeſehenen Schritten übergehe. 

Man hat den Eindruck, daß die japaniſche Haltung 
darauf abziele die Verantwortung für einen eventuellen 
Bruch dem Ausſchuß zuzuſchieben. 

Rußland und Amerika und der 
Maudſchureiſtreitfall 

London, 20. Januar. 
Zu der Frage einer Beteiligung Rußlands und Ame— 

ribas an den Völkerbundarbeiben zur Schlichtung des 
Mandſchureiſtreitfalls meldet der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“: Die Sſowjetunion habe dar—⸗ 
über keinen Zweifel gelaſſen, daß ſie eine Einladung zu 
einer Beteiligung ablehnen würde. Dieſe Ablehnung ſei 
ſchon erſolgt, bevor der 19er-Ausſchuß erklärt habe, die 
Einladungen an Amerika und Rußland zu dieſem Aus— 
gleichsausſchuß fallenzulaſſen. Die ruſſiſche Regierung 
wünſche in den gegenwärtigen chineſiſch-japaniſchen Aus— 
einanderſetzungen ſtreng neutval zu bleiben und habe da⸗ 
bei vielleicht die Abſicht, auf einen Ausgleich der Parteien 
hinzuwirken, wenn der Völkerbund keine friedliche Löſung 
herbeiführen könne. Waſhington habe ernſte Zweifel über 
die Zweckmäßigkeit gehabt, ſich einem Völkerbundausſchuß 
anzuſchließen. Man könne von den Vereinigten Staaten 
nicht unbedingt erwarben, daß ſie bei Maßnahmen mit— 
wirken könnten, die der Völkerbund auf Grund von Aus— 
ſchußverhandlungen vielleicht ergreifen werde. 
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Aaufen Sio Im Monat Vanuar 0D OL 
Sio erhalten beim Imkauf von ainer 
Haosche Odot-⸗Mundwosser, amässlich 

des ν,α u—Mms der Odol-WVerke, 

o Mundspülqlas gralis. 

Teßte Nachrichten 
PAT. Außenminiſter Oberſt Beck hat ſich nach Gemf 

begeben, um an der Völkerbundratsſihung teilzunehmen. 
M. Laut „Iskra“ wurde Staroſt Alekſy Rzewſti mit 

Geltung ab 1. April zum Notar in Lodz ernannt. 
PAT. Der Ausſchuß für Auswärtiges am Reichstag 

beſchloß auf nationalſozialiſtiſchen Antrag hin, die Regie— 
rung zur Einſtellung weiterer Zahlungen an Belgien auf⸗ 
zufordern. Auch die Kommuniſten ſtimmten dem Anm— 
trag zu. 

Der englſche Frachtdampfer „Exeter City“ iſt auf der 
Mitte des Ozeans in einen ſchweren Sturm geraten und 
hat ESOS.Rufe ausgeſandt. Vier Mann der 32köpfigen. 
Beſatzung, darunter der Kapitän, ſind getötet worden. 

Und noch ein franzöſiſcher Schiffsbraud 
PAT. Auf dem auf hoher See befindlichen franzöſi⸗ 

ſchen Dampfer „Paul Doumer“, der Güter für Singapour 
mit ſich führte, brach ein Brand aus, der erheblichen Scha 
den anrichtete. Es gelang, das Feuer nach längeren Be⸗ 
mühungen zu unterdrücken. 

„Malygin“ nicht ernſt beſchädigt. Einem Bericht aus 
Archangelsk zufolge ſollen Taucher an dem havarierten 
Eisbrecher „Malygin“ feſtgeſtellt haben, daß das Schiff 
keine ernſten Beſchädigungen erlitten hat. Jedoch liegt 
der größte Teil des Schiffes zurzeit auf Grund. Eleltri— 
ſcho Pumpen haben mit dem Auspumpen des Maſchinen⸗ 
vaumes begonnen, der mit Waſſer vollgelaufen iſt. 

Bergwerkunglück — vermutlich 6 Tote. J der 
Grube von Craz in Luxemburg ereignete ſich ein Stollen⸗ 
einſturz, wodurch 6 rbeiter verſchültet wurden. 

wei Rettungskolonnen * mit den Bergungsarbeiten 
ſchäftigt. Man geht von zwei Seiten gegen den ein⸗ 

geſtürzten Stollen vor, glaubt aber nicht, dor Sonnabend 
bis zür Unglücksſtelle vorgedrungen zu ſein. Die ver— 
ſchütleten Arbeiter haben bisher nicht auf die ihnen ge— 
gebenen Zeichen geantwortet. Man befürchtet, daß ſie 
älle 6 bereits den Tod gefunden haben. 
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Leider keine Räubergeſchichten, Herr Baron!“ er— 
widerte der Beamte bekümmert; er deutete mit der Hand 
auf die Wand gegenüber dem Werktiſch. „Sehen Sie hier, 
die Zeichnung von Herrn Kurt, ich habe ſie ſelber geſtern 
hier angeheftet, ſie iſt verſchwunden — und alles auf dem 
Werkzeugtiſch: die Motorenteile, die Werkzeuge, alles iſt 
durchwühlt, die Schemel umgeſtoßen — unbegreiflich.“ 

Nun“, meinte Ivarſen, indem er ſich aufmerkſam um— 
ſchaute, „die Sache wird ſich ganz einfach aufklären; irgend⸗ 
welche Diebe haben was von Wert vermutet, vielleicht 
haben ſie es auf die Kupferfaſſungen abgeſehen gehabt, 
oder die Werlzeuge — ja, das neue Werktgerät fehlt — 
ua alſo, das haben Sie es ja.“ 

Und die Zeichnungen?“ 
Wie, wenn Sie das geſtohlene Wertzeug vielleicht 

in das Papier eingepackt haben ? Das wäre doch immer⸗ 
hin dentbar. Die Zeichnungen an ſich können ſie ja nicht 
intereſſiert haben; jeder einigermaßen Sachverſtändige 
muß ſich doch ſagen, daß ein Konſtrukteur ſeine Zeich— 
nungen doppelt ausgefertigt hat — und es war doch deut⸗ 
lich, daß dieſe Zeichnung, die Sie mir geſtern flüchtig 
zeigten, eine Pauſe war.“ 

Der Betriebsingenieur ſah Ivarſen mit widerwilligem 
Erſtaunen an: Ihre Schlußfolgerungen ſind zwingend — 
wie von einem Detektiv!“ 

Jvarſen lachte auf: „Nein, nur wie von einem Men⸗ 
ſchen, der eine Sache durchdenkt, lieber Moeller. Auf alle 
Fuülle werde ich noch heute meinem Schwager ſchreiben 
und ihn bitten, uns noch eine Pauſe ſeiner neuen Kon— 
ſtruttion zu ſchicken, damit wir die Sache genau dur * 
arbeiten köͤnnen. Wir wollen ihn aber mit der Diebſtahls— 
nachrxicht nicu auixeaen — wollen auch bier im Wert kein 

Kontor und an die Geldſchränke. 

7 

großes Aufſehen machen, die Geſchichte nach Möglichteit 
totſchweigen. 

Natürlich wird man vorſorgen müſſen, daß ſolche 
Dinge nicht wieder vorlommen. Sonſt begnügen ſich die 
verehrten Herren Spitzbuben das nächſte Mal nicht mit 
ein paar guten Wertzeugen und einer Konſtruktionszeich— 
nung als Einwickelpapier, ſondern gehen auch mal ins 

Das wäre bedeutend 
peinlicher. Ich werde dafür Sorge tragen, daß die Be— 
wachung ſorgfältiger gehandhabt wird. Der alte Schmitt 
wird ſchon ein wenig unzuverläſſig; ich ſage es Ihnen 
vertraulich, Herr Moeller, daß die Frau Kommerzienrat 
ſchon lange ſeine Penſionierung erwogen hat und eine 
andere, jüngere Kraft wünſcht.“ 

Ehe der Ingenieur noch etwas zu erwidern vermochte, 
ging JIvarſen mit einem ſchnellen Gruß hinaus und in 
das Privatkontor hinüber. 

Der Materialverwalter Schmitt erſchrak, als er von 
ſeinem Inſpeltionsrundgang fort zu Herrn JIvarſen ins 
Privatkontor gerufen wurde. Eine Viertelſtunde ſpäter, als 
er hineingegangen war, kam er leichenblaß heraus; ſeine 
Augen waren abweſend und voll Schrecken — er ging un—⸗ 
ſicher, wie ein Betrunkener, an dem Prokuriſten vorbei, 
der gerade ins Kontor hinein wollte. „Nanu, Schmitt, was 
iſt denn mit Ihnen?“ fragte er erſtaunt, denn der alte 
Mann ging ſo unſicher, daß er gegen ihn anrannte — aber 
Schmitt machte nur eine unbeſtimmte Bewegung in die 
Luft und ſchlurfte ſtumm davon, den Kopi tief geſenlt. 

Noch am gleichen Vormittag ging es wie ein Lauffeuer 
durch das ganze Werk, daß der alte Materialverwalter 
Schmitt ſeine Kündigung erhalten habe, und daß er die 
Werkswohnung zu räumen hätte, da die neue Werks— 
leitung bereits einen Nachfolger für ihn von auswärts 
engagiert habe. 

Als der Vrokuriſt, dem Jvarſen die Entlaſſung 
Schmitts kurz mitgeteilt hatte, ein Wort für den Alten 
einlegen wollte, hatte Ivarſen kurz und ſchroff erklärt: 

„Mein lieber Degener, Sie müſſen ſich daran gewöhnen, 
daß die neue Leitung ihre Entichlüſſe nicht durch irgend⸗ 

welche ſentimentale Anwandlungen zurückzunehmen pflegt. 
Der alte Schmitt mag ein braver und guter Mann ſein; 
aber ſo ein Diebſtahl, beinah unter ſeinen Augen, das 
tann nicht geduldet werden. Es iſt eine feſtbeſchloſſene 
Maßnahme von der Frau Kommerzienrat. Haben Sie 
ſonſt noch etwas, Herr Degener?“ fragte er; ſein eben noch 
ſcharfer Ton wurde freundlich, aber in ſeinen graugrünen 
Augen ſtand eine Warnung, die auch Degener verſtand. 

Der Beamte ſchwieg. Er wußte, es hatte keinen Zweck, 
zu widerſprechen. Seit der alte Herr tot war, gab es nur 
einen Willen hier: den der Kommerzienrätin — und hinter 
dieſem Willen ſtand dieſer Fremde mit den graugrünen 
Augen, die bald ſamtweich, bald gefährlich funkelnd auf— 
leuchten konnten, und dem niemand hier auf dem ganzen 
Bremerwerk auch nur über den Weg traute. 

* 3J * 
Der alte Schmitt ſaß am Tiſche in dem kleinen Wohn⸗ 

zimmer; er hatte die Hände flach auf die Tiſchplatte gelegt 
und ſah ſtarr vor ſich hin. Seit Stunden ſaß er ſo da, 
redete nicht, antwortete nicht, ſtarrte nur immerfort vor 
ſich hin mit dieſen leeren, entzündeten Augen. 

Erika ging leiſe durch das Zimmer, angſtvoll ſah ſie 
zwiſchen ihren Hantierungen immer wieder zum Vater 
hinüber; ſie ſetzte zum Sprechen an, immer wieder, 
aber dann ſtockte ihr der Laut in der Kehle. Sie hatte ja 
ſchon alles geſagt, was nur zu ſagen war. Vergeblich zer— 
marterte ſie ihr Hirn nach neuen Troſtworten, nach 
Gründen, die den Vater überzeugen mochten, daß das 
alles nicht ſo ſchlimm war. Alles hatte ſie ihm geſagt, 
aber er hatte auf nichts geantwortet, immer ſtarrte er mit 
dieſem Blick vor ſich hin — ſie konnte es nicht mehr mit 
anſehen, ſie hielt es nicht mehr aus — ein Schluchzen 
würgte ſie in der Kehle — ſie ſtellte die Taſſen, die ſie ſo— 
eben geſpült hatte, in den Schrauk — und dann, wie ge— 
jagt von ihren eigenen Gedanken, riß ſie den Mantel vom 
Haten und floh durch die Korridortür hinaus, die Treppe 
hinunter, hinaus, wo ſie allein war und dieſe ſtarren 
Augen des Vaters nicht mehr zu ſehen brauchte. 

Gortſetzune ſolgt.) 



Sonnabend, den 21. Januar 1833. 

Was die Ameiſe Vernunft mühſam zu Haufen ſchleppt. in einem Hui der Wind des Zufalls en ſchleypt. jagt 
Schiller, Fiesko. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1798 ſinrichtung Ludwigs XVI. von Frankreich (* 1754). 
1804 * Der Maler Moritz v. Schwind in Won d“ 1871). 
1815 * Der Dichter Matthias Claudus in Hamburg 

( 1740). 
3 * Köniag Oskar II. von Schweden in Stockholm 

1). 

1831 7 Der Dichter Ludwig Achim v. Arnim in Wiepers⸗ 
dorf (* 1781). 

1851 4* Der Komponiſt Albert Lortzing in Berlin ( 1801). 
1867 * Der Schriftſteller Ludwig Thoma in Oberammer⸗ 

gaun( 2 
1872 * Dichter Frang Grillparzer in Wien (* 1791). 

Sonnenaufgang 7 Uhr 40 Min. Untergang 16 Uhr 7 Min. 
Mondaufgang 8 Uhr 30 Min. Untergaͤng 10 Uhr 541 Min. 

Der Winterſchlaf der Autos 
Von den Tieren weiß man zum Teil, daß ſie einen Win⸗ 

terſchlaf halten und ſich während der ganzen kalten Monate 
weder um khre Umgebung noch um ſich ſelbſt kümmern. Wir 
Menſchen haben es nicht ſo gut wie dieſe Tiere, jedenfalls 
ſind wir alle nicht in der Lage, uns einen Winterſchlaf leiſten 
zu können. Mit den Automobilen dagegen iſt es wieder eine 
andere Sache. denn ſeit ein bis zwei Jahren iſt es Mode ge⸗ 
worden, ſich der Wagen im Winter zu entledigen, indem man 
fie einſtellt, genau ſo wie man die Sommerkleider im Herbſt 
wegpackt oder wie man die Segelboote in die Schuppen trägt. 
Dieſe Mode iſt eigentlich recht erſtaunlich. Selbſt, wenn es 
ſich um die Luftfahrt handelte, weil die Flugzeuge im Win⸗ 
ter mit atmoſphäriſchen Störungen zu kämpfen haben und 
die Tage ſo kurz werden, daß ſich große Strecken nur mit Zu⸗ 
hilfenahme des Nachtflugs überqueren laſſen, wäre es nicht 
verſtändlich, denn gerade der Luftverkehr hat in den letzten 
Jahren eine gange Reihe von Verbeſſerungen und Neukon⸗ 
ſtruktionen aufzuweiſen gehabt, die dazu geeignet waren und 
dazu beitrugen, die atmoſphäriſchen Störungen auszuſchalten. 

Der Automobil-Verlehr hat im Winter vielleicht mit Re⸗— 
gen und Schmutz, keinesfalls aber mit atmoſphäriſchen Stö— 
rungen zu kämpfen, die die Betriebsſicherheit oder Beiriebs— 
fähigkeit der Wagen nachteilig beeinflußten. Und trotzdem 
laſſen ſich ſehr viele verleiten, die oben erwähnte Mode mit— 
gzumachen oder aus wirklichen Sparſamkeitsgründen die Wa— 
gen ſtillzulegen. Es wird behauptet, das ſei billiger und man 
ſpare eine ganze Menge, wenn man den Wagen nur im Som⸗ 
mer benutze, ihn im Winter aber aufbocke. 

Dieſe Rechnung iſt nicht immer richtig, in den meiſten 
Füllen ſogargründlich falſch. Nur ſelten kann es ſich houte 
noch jemand leiſten, einen Wagen zu ſeinem Vergnügen zu 
kauſen — im allgemeinen werden die Automobile zu berui⸗ 
lichen Zwecken gebraucht. Und nun fragt man ſich: Was 
mögen das für Berufe ſein, in denen man im Sommer cin 
Auto braucht, im Winter aber nicht? Gewiß wird eine Menge 
geſpart, wenn der Wagen ſtilliegt, an Verſicherung und Be— 
triebsſtoff. Die Amortiſation dagegen läuft weiter, denn ein 
Wagen leidet beim Aufbocken ohne Pflege genau ſo, als 
wenn er benutzt würde. Was da aber eingeſpart wird, das 
gibt der Autobeſitzer für Lagergebühren, Reparaturkoſten am 
ſchlecht gepflegten Wagen und nicht zuletzt für Fahrgelder, 
Taxikoſten wieder aus wobei noch gar nicht eingerechnet iſt, 
daß ja auch die Kleidung und die Schuhſohlen eines Fußgän⸗ 
gers mehr abgenützt werden als die eines Autobeſitzers. 

Wer aber im Sommer ſeinen Wagen zu beruflichen 
Zwecken benutzt. im Winter dagegen, um zu ſparen, nur 
Straßenbahn fährt, deſſen Rechnung ſtimmt noch weniger, 
denn er verliert Zeit und Geld, und das iſt das Koſtbarſte, 
was es für einen Geſchäftsmann geben kann. Das Automo— 
bil iſt eben heute ein Teil unſerer Arbeitskraft 
und wer den Wagen im Winter im Betrieb hält, der nützt 
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch der Allgemeinheit. Wer ſeil— 
ber zur Stillegung beiträgt, darf nicht von Ankurbelung der 
Wirtſchaft reden, die er ſchädigt und deren Umſatz er verrin— 
gert. Ganz abgeſehen davon, daß durch das Einſtellen der 
Automobile Tauſende während der Wintermonate Arbeit und 
Brot verlieren. Claus Dohm. 
—tii — 

Teatr Miejski 

„Parẽeßer Platz 138 
Luſtſpiel in 3 Akten von Vicki Baum 

Die Nachkriegsjahre haben bekanntlich mit ihrer ſtar—⸗ 
ken Betonung des Körperlichen, des Aeußeren und ... 
Aeußerlichen eine Unzahl neuer Begriffe und Wertungen, 
Sehnſüchte und Schlagworte gebracht. Schönheit, Körper⸗ 
kultur, Sport wurden Ziele, deren Erreichung notwendig 
erſchien, in der haſtigen, übernervöſen Art unſerer Zeit 
machte man ſich daran, dieſe Ziele zu erreichen, möglichſt 
ſchnell, möglichſt gründlich. Und — gleichfalls in der Art 
unjerer Zeit — wurde die Schönheit, die Körperpflege 
ſyſtematiſiert, organiſiert, Technik und Wiſſenſchaft ihr 
untergeordnet. Man begann zu übertreiben. 

„Pariſer Platz 130 iſt eine ſich ungefähr in dieſer 
Materie bewegende Komödie unſerer Zeit. 

Nur zwei Männer treten in dieſem „Frauenluſtſpiel“ 
auf: der zine iſt Direktor eines Schönheitsinſtituts. heißt 
Greenwater (alias Grünwaſſer), kommt aus Amerika 
(das für viele heute noch das Land iſt) und erkennt nichts 
weiter an als das Geld und das Geſchäft. Der andere 
iſt ein junger Nichtstuer, der ſich von Frauen aushalten 
lökt, weder eigenes Geld noch eine eigene Meinung hat 
und daher auf keinen Fall auf ſeine viel klügere, reiche 
Freumden verzichten kann. Ein junges Mädchen. das ihn 

geworden, 

— — 
* 

12 000 Handelsbücher beſtätiot 
7. Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts 

hat die Beſtätigung der Handelsbücher, die von Lodzer 
Firmen vor dem 1. Januar eingereicht wurden, bereits 
beendet. Insgeſamt wurden in dieſer Zeit etwa 12 000 
Handelsbücher abgegeben. Die Bücher werden von heute 
ab in den, Amtsſtunden den Firmen zurückgegeben. 

Was wir den Kartellen zahlen müſſen 
Wir leſen in einer Warſchauer Zeitung: Wir wiſſen 

immer noch nicht, welche Abgaben wir überall dort zahlen 
müſſen, wo Kartelle die Preiſe diktieren. Ein draſtiſches 
Beiſpiel: 

Im Jahre 1929 wurde ein Kartell der Herſteller von 
Kohlenſäure gegründet. Seine Tätigkeit begann das Kar— 
tell natürlich mit einer Erhöhung der Preiſe. Dieſe Er— 
höhung war eine Kleinigkeit: ungefähr 200 Prozent! Am 
Vortag der Gründung des Kartells koſteteten 10 Klg. Koh— 
lenſäure 480 31., am Tage der Bildung des Kartells da— 
gegen 14 3loty. 

Als man die Mitglieder des Kartells fragte, warum 
ſie die Preiſe ſo ſtark erhöht hätten, wurde geantwortet: 
Wir müſſen die Verluſte einholen, die wir uns durch den 

gegenſeitigen Wettbewerb zugefügt haben Zur Beruhi— 
gung der Verbraucher wurde hinzugefügt, daß die neuen 
Preiſe einen Uebergang darſtellten und ſpäter wieder ge— 
ſenkt werden würden. 

Seit jenem Tage ſind drei Jahre verfloſſen. Aber 
die Kohlenſäurepreiſe ſind um keinen Groſchen gefallen. 

Im Zuſammenhang damit ſei folgendes berichtet: 
Der Beſitzer mehrerer Zuckerfabriken, u. a. auch der 

Zuckerfabrik „Zbiersk“, hat die Zuckerfabrik „Cielce“ für 
2 Millionen Zloty käuflich erworben, um ſie ... ſofort zu 
ſchließen. Es geht nämlich darum. daß die Zuckerfabrik 
„Ib'ersk“ das Produktionskontingent der Fabrik „Cielce“ 
erhält. 

Auszahlung der außerordentlichen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung. Das Arbeitsloſenunterſtützungsamt am Lod— 
zer Magiſtrat teilt mit, daß am Montag, den 23 d. M. 
die Auszahlung der außerordentlichen Unterſtützung im 
Lokal des Arbeitsloſenunterſtützungeamts in der Zerom— 
ſtiſtrafze 44 zwiſchen 9 und 14 Uhr an alle Arbeitsloſen 
erfolgt. 

Was koche ich morgen? 
Ein billiges und dahei schmackhaftes Gericht. 

2 Köpfe Wirsingkohl.“/-Kkg Kartoffeln, V⸗ kg 
Schweinefleisch (Kammstück) werden klein 

geschnitten und I2 Stunden in einer von 3 
MaAGGls 
Fleischbrühe zusammen mit einer Tasse Reis, 
1 mittleren feingeschnittenen Zwiebel, 1Prise 

Fleischbrühwürkeln hergesteltten 

Pfeffer und 1 Prise Kümmel gekocht. 

Fleischbrũhwürfel M A — —E J S überall zu haben! 

Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 

liebt, langweilt ihn, und er iſt ziemlich ratlos: was ſoll 
er mit ihr anfangen, die nichts weiter ſein will als ein 
junges Mädchen? ... 

Dann die Frauen. Sie verbringen halbe Tage in dem 
Schönheitsinſtitut, und man begreift nicht, für wen ſie ſich 
ſchön machen laſſen, für wen ſie mit wahrem Opfermut 
ſchmerzhafte und unangenehme Operationen über ſich er⸗ 
gehen laſſen. Für den jungen Nichtstuer. deſſen ſie ſo— 
wieſo ſicher ſind? Oder für jene „hundertprozentigen 
Männer“ — wie ſich eine der Frauen ausdrückt —, die 
nur 10 Prozent ihres Weſens den Frauen widmen? Die 
Frage bleibt unbeantwortet. 

* 

Eine ſaubere, abgerundete Aufführung dieſes nach— 
denklichen Luſtſpiels erleben wir im Stadttheater. Zuerſt 
wieder die beiden Männer: Joſef Winawer, der den 
Direktor Greenwater ſehr überzeugend, ſehr lebhaft ſpielt 
und im zweiten Aufzug ganz ausgezeichnete Momente hat 
— und Wiodzimierz Macherſki, der den haltloſen, ein 
wenig beſchränkten, keiner tieferen Gefühle fähigen „Pix“ 
ſehr glaubhaft zu geſtalten vermag. 

Von den Damen müſſen vor allen anderen genannt 
werden: Hilda Skrzydlowſka, die ſehr anmutig und 
herzlich iſt und Jadwiga Chojnacka, die eine tempe— 
ramentvolle. gutmütige immer noch ein wen'g eitle, im 
übrigen aber ſehr vernünftige Frau darzuſtellen hat und 
das in einer ganz prachtvollen Art und Weiſe tut. Die 
anderen Mitwirkenden verſuchen — im großzen und gan— 
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Amortiſierung der ſ5prozentigen Konverſionsan⸗ 

leihe (1924). Am 2. Januar wurden weitere 16 705 Obli⸗ 
gationen der 5prozentigen Konverſionsanleihe vom Jahre 
1924 im Werte von 167 0500 310oty amortiſiert. Die amt⸗ 
liche Amortiſierungsliſte, die „Monitor Polſki“ 
Nr. 15 beigegeben iſt, kann in unſerer Redaktion einge— 
ſehen werden. 

pb. Schließung des ſtädtiſchen pſychologiſchen Lavo⸗ 
ratoriums. Auf Antrag des Schöffen der Kultur- und 
Bildungsabteilung wird am 1. April das ſtädtiſche pſycho⸗ 
logiſche Laboratorium geſchloſſen, weil die Koſten des Un⸗ 
terhalts dieſes Laboratoriums in keinem Verhältnis zu 
ſeinen geringen Erfolgen ſtehen ſollen. 

p. Brotpreiſe vorläufig unverändert. Der Lodzer 
Magiſtrat hatte bekanntlich vor einigen Wochen die For—⸗ 
derung aufgeſtellt, daß die Backwarenpreiſe herabgeſetzt 
werden. Die Bäcker hatten darauf geantwortet, daß ſie 
den Tarifvertrag mit den Geſellen kündigten und die For— 
derung aufſtellten, daß als Grundlage für die neuen Preiſe 
die Kalkulation genommen werde, die nach Abſchluß eines 
neuen Tarifvertrages ausgearbeitet werden könne. Die 
bisherigen Verhandlungen wegen des Sammelvertrages 
haben kein Ergebnis gezeitigt. Geſtern fand im Magi— 
ſtrat eine Sitzung ſtatt, in der nach längerer Ausſprache 
beſchloſſen wurde, die Frage der Backwarenpreiſe bis zum 
Abſchluß des Tarifvertrages ruhen zu laſſen. Der Magi⸗ 
ſtrat iſt der Anſicht, daß es zu einer Kürzung der Löhne 
der Geſellen kommen werde worauf eine Herabſetzung der 
Backwarenpreiſe werde erfolgen können. Die nächſte Kon⸗ 
ferenz in dieſer Angelegenheit findet am 28. Januar ſtatt. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur— 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 2-2,50 
Zloty, Herzkäſe 70 Gr., Quarkkäſe 60 Gr, Sahne 1-41,20 
Zloty, eine Mandel Eier 1,90—22 31. ſüße Milch 20 25 
Groſchen, Buttermilch und ſaure Milch 10 515 Gr., Spinat 
80 Gr., Blumenkohl 50 Gr. Sellerie 5510 Gr., Zwiebeln 
15— 20 Gr. Mohrrüben 12215 Gr., rote Rüben 10 Gr. 
Peterſilie 30 Gr. Schwarzwurzeln 70 Gr., Roſenkohl 70 
Groſchen, Wirſing 15220 Gr. roter Kohl 2030 Gr. wei⸗ 
ßer Kohl 13525 Gr. Grünkohl 15—520 Gr. Sauerkraut 
30 Gr., Meerrettich 1.0 -1,40 31., Kartoffeln 7 Gr. Ge— 
flügel: eine Ente 2,50 3,50 31. eine Gans 6 Z31l. ein 
Huhn 250350 31. ein Hühnchen 1550 31. eime Pute 
56 31. ein Puter 658 31 Wild: Haſe 3 31. Fiſche: 
Hecht 2,550 31., Karpfen 2,220 31. Zander 2,40 31. 

Lichtĩpieltheater „Rakieta“ bankrott 
Z. Die Kriſe wirkt ſich auch im Lichtſpielgewerbe im⸗ 

mer ſtärker aus. Die Kinos „Caſino“, „Luna“, „Przed⸗ 
wiosnie“, „Odeon“, „Apollo“ u. a. mußten ſeinerzeit Kon⸗ 
kurs anmelden. Nun iſt auch das Kino „Rakieta“ 
für fallit erklärt worden. Die Konkurserklärung verlang⸗ 
ten die Gläubiger der Brüder Juljan und Bernard Firſt, 
Beſitzer des Kinos „Rakieta“, in der Sienkiewiczſtraße 40, 
denen die Kimobeſitzer für verſchiedene Arbeiten große Be— 
träge ſchulden. Als Beweis für die Zahlungseinſtellung 
legten die Gläubiger vier proteſtierte Wechſel vor. Das 
Gericht ernannte zum Verwalter Rechtsanw. Mieczyſlaw 
Sarna, zum Richterkommiſſar Handelsrichter L. Koral und 
ſetzte den Eröffnungstermin auf den 2. September 1932 
feſt. 

Lodzer Witz vom Tage 
Gewohnheit 

Gläubiger: „Na, hören Sie mal, Herr Strietzel, Ihre 
Rechnung ſteht jetzt bald ein Jahr offen. Jetzt müßten 
Sie aber endlich mal ans Zahlen denken.“ 

Herr Strießel: „Aber erlauben Sie mal. Als Sie mir 
damals die Ware verkauften, ſagten Sie doch zu mir: Zah⸗ 
len können Sie's, wie Sie's gewohnt ſind.“ 

zen mit gutem Erfolg — dieſen beiden Schritt zu halten. 
Für zwei ſehr hübſche Bühnenbilder (1. und 2. Auf⸗ 

zug) zeichnet Staniſlaw Jarocki. 
H. M. 

Verſteigeruna des Hermes von Praxiteles? 
Wie aus Athen berichtet wird, will die griechiſche Re⸗ 

gierung zu einem letzten Mittel greifen, zur Veräußerung 
verſchiedener Denkmäler und Kunſtſchätze, um aus dem Er—⸗ 
lös die notleidenden Staatsfinanzen in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Es wird ſogar der Plan in Erwägung gezogen, die 
berühmte Hermes-Statue des Praxiteles zu verſteigern. 

Paul⸗Keller⸗Gedenkheft. Millionen der Leſer Paul Keller⸗ 
ſcher Romane und Erzählungen möchten gern Näheres über 
den Lebenslauf. die Herkunft, das Geſamtwerk und nicht zu—⸗ 
letzt über das Ausſehen des beliebten Dichters wiſſen Dieſen 
Wunſch exfüllt ſoebe? der Bergſtadtverlag. Breslau. — in dem 
faſt alle Werte Paul Kellers erſchtenen ſind — durch Heraus⸗ 
gabe einer 2Aſeitigen, ſchön ausgeſtatteten Broſchüde, die no— 
ben, einem Lebenslauſ des Dichters Verzeichniſſe und maßz⸗ 
gebliche Beurteilungen ſeiner Werke, deren Ueberſetzungen und 
Verfilmungen bringt. 19 Bilder des Dichters in allen Le— 
bensaltern. Bilder von ſeinen Eltern, ſeinem Großvater. den 
jeder Leſer ſeiner Erzählungen kennt. ſeinem Geburtshaus, 
ſeiner Beerdigung u. a. goben der Broſchüre eine beſonders 
intereſſante und perſünliche Note. Da das auf Kunſtdruckpa⸗— 
zier hergeſtellte Gedentheft nur 20 Pfa. koſtet, wird jeder 
reund des Dichlers es gern erwerben und zu ſeinen Büchern 

ſtellen, nachdem er Autheirtiſches über des Dichters Leben und 
Werk eriabren hat. 



Ar 21 Ireie Preſſe“ — Sonnadend, den A. vanuar 1853. 

Bedeuteude külzung des biudthuushultzhlults 
a. Wie bereits berichtet, hat der Magiſtrat in ſeiner 

vorgeſtrigen Sitzung den Haushaltsplan der Stadt Lodz 
in dem Teil der 

ordentlichen Einnahmen und Ausgaben 
für das Jahr 1933 angenommen. Der Budgetentwurf 
ſchließt in den ordentlichen Einnahmen mit der Summe 
von 23436 204 Zloty ab. In dem Haushaltsplan des 
Jahres 1031/32 betrug die Ausgabenſumme 2 459 141.93 
Zloty. in dem Budget des Jahres 1832/833 war dagegen 
die Ausgabenſumme auf 24477 620 Zloty feſtgeſetzt wor⸗ 
den Der Saushaltsplan iſt ſomit im Vergleich mit dem 
Budget von 1931/32 in den ordentlichen Einnahmen um 
To2 s Zloty verringert worden. Die veranſchlagten 

ordentlichen Ausgaben 
für 1938 /34 ſtellen ſich folgendermaßen dar: in der all⸗ 
gemeinen Verwaltung ſind 4316 908 Zloty veranſchlagt 
worden (im Jahre 1931/32: 5584 128 70 Zloty). Das Kom⸗ 
munalvermögen 593 192 Zloty (1931/82 — 643 602 46 31), 
Kommunalunternehmen 119 948 (416 666 31.) Rückzah— 
lung von Schulden 3 288 080 31 (1660 734 91 31.) Wege 
und öffentliche Plätze 1555 420 31. (1697 287.09 31.), Re⸗ 
gulierung der⸗Stadt 209 023 (238 503.72 31.), Volksaufklä⸗ 
rung 3 696 900 (3 898 668.55 31), Kultur und Kunſt 
53620073178 31), öffentliche Geſundheit 4045 669 3l. 
(6181 085.74 31.), ſoʒiale Fürſorge 2 989 417 31. (3 Mill. 
80493127 31), Förderung der Landwirtſchaft 182 772 
(206 765.77 31), Förderung von Induſtrie und Handel 
Ao 241 31. (48 514 73 31.), öffentliche Sicherheit 1 Mill. 
207531 31. (192475.62 31.), verſchiedene Ausgaben 
387 879 31. (492 599.18 31.). 

In den 
ordentlichen Einnahmen 

ſchließt die veranſchlagte Summe für das Jahr 1833 /34 
mit dem Betrag von B 867 929 31. ab, während im Jahr 
103132 die ordentlichen Einnahmen der Selbſtverwaltung 
28627 048.33 Z1. betrugen. Im Jahr 1932/33 waren 
Einnahmen im Betrage von 25 703 754 31. vorgeſehen. 
Aus der Zuſammenſtellung geht hervor, daß der Magiſtrat 
im kommenden Jahr eine Verringerung der Einnahmen 
um 4750 11033 Zloty vorausſieht. In einem ähnlichen 
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Die ſtädtiſche Eheberatungsſtelle in der Gdanſka⸗ 
Straße 83 iſt am Mittwoch und Sonnabend von 152 Uhr 
nachmittags tätig. 

Wollen Sie ſich nach der täglichen Berufsarbeit ent⸗ 
ſpannen und erholen? Dann tanzen Sie! Der ſportlich 
betriebene Tanz bietet Ihnen nach des Tages Anſtrengun— 
gen die beſte Erholung. Ueber dieſe geſundheitsfördernde 
und auch über die erzieheriſche Aufgabe des Tanzes plau⸗ 
dert ein intereſſanter Artikel in der ſoeben erſchienenen 
neueſten Nummer der „Eleganten Welt“, die als Spezial⸗ 
Tanzheft herauskommt und die ſich mit allen Fragen des 
dodernen Geſellſchaftstanzes in Wort und Bild befaßt. 
Hreis des Heftes 1 Mark; Verlag Dr. Selle-Eysler A.⸗G. 
Berlin SO 16. 

p. Feuer in einer leerſtehenden Wohnung. In dem 
Hauſe Petrikauer Straße 263. das der Firma Lewy und 
Brzezinſki gehört, entſtand geſtern Feuer, das erſt ſehr 
ſpãt bemerkt wurde, da es in einer leerſtehenden Wohnung 
ausgebrochen war. Wie es ſich herausſtellte war wäh⸗ 
rend der Renovierung dieſer Wohnung beim Auftauen 
von Röhren ein Balken angeglimmt, was von den Ar— 
beitern nicht bemerkt worden war. 

Schwerer Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik 
von Joſef Richter, Skorupkiſtraße 19, geriet die Arbeite⸗ 
rin Marja Myszak mit dem Kopf in einen Transmiſſions⸗ 
riemen. Die Maſchine wurde augenblicklich angehalten 
und die Rettungsbereitſchaft gerufen. Der Arzt ſtellte eine 
Gehirnerſchütterung und eine Beſchädigung der Schädel⸗ 
decke feſt. Die verunglückte Arbeiterin wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert. 

SLebensmüde. In der Sientiewiczſtraße verſuchte ſich 
die jährige arbeusloſe Helena Adach von der, Waplenna⸗ 
ſwahe I0 zu vergiflen. Sie wurde in die ſtädtiſche Kranken- 
ſammelſtelle gebracht. 

Eine Frau verprügelt vier Männer 
In der Batoryſtraße 9 in Widzew hat eine Frau 

vier Mann mit einer Eiſenſtange derartig zugerichtet, daß 
die Rettungsbereitſchaft geholt werden mußte. 

Lodzer Handelsregiſter 
22370/4. Textilgroßhandlung „Print“. Inhaber Jutta 

und Zoſſa Vapierne, Lodz Veirnquer Straße 568, Zum Pro— kuriſten wurde Serman Kartawi, Sienkiewiczſtr. 102, ernannt. 
Er dat des Recht, ſämtliche Schriftſtücke. Firmenwechſel aus— 
genonmmen, die er zuſammen mit einer der Teilhaberinnen 
unterzeichnet, ſelbſtändig zu unterſchreiben. 

16393,0Nula Szajewicz, Lodz Poludniowaſtr. W. Die 
Firma wurde am 81, Dezember 1931 aufgelöſt. J Bggg gersz Krauße, Vertauf von lebenden und Rün⸗ 
cherfiſchen Lodz Wolborſtaſtr. 15/17. Die Firma beſteht ſeit 
dem Sedlenber 19822Inhaber Sersz Krauze, Lodz Zie; 
lnaſtraht bZwiſchen Krauge und deſſen Frau wurde auf 

rund nes Edevertrages Gilergemeinſchaft und Gütertren⸗ 
nung beſtimmt. 

2200Fiszel Rotlopf, Papierverlauf, Lodz, Stary 
Rynct Die dna eſeht eit dem FJutt 188JInhabet Fieboe, Lodg Brisinſtaſtre iß. Zoſſchen Rottopf und 
deſſen Ruchla wurde Gütergemeinſchaft und Gütertren⸗ 
nung mmt. 

aja Plucer vel Pilicer, Serſtellung und Ver— 
tauf v Woll⸗ und Baumwollſtoffen. Lodg, Sienkiewiczſtr. 83 
Berkan ) und Zounſta-Wola (erſtellung). Die Firma be⸗ 
ſen e aiu VBöe Indaberin Lajg Vlucer vel, Vllicer, 
E Slenteecnr 68. ſSat leinen Chevertrag geſchlöſſen. 

Verhältnis ſind auch die Einnahmen in den diesbezüg⸗ 
lichen Poſten des Stadtbudgets verringert worden. Das 
Kommunalvermögen ſieht Einnahmen im Betrage von 
206 945 31. vor (im Jahre 1931/32 gab es Einnahmen von 
202 830.76 31.), Kommunalunternehmen 3 215 652 3loty 
(3 470 186.39 31.), Subventionen und Schenkungen 
128 201 31. (193 13615 31.), verſchiedene Rückzahlungen 
850 289 31. (1551 913 54 31.), Mminiſtrationsgebühren 
481864 31. (766 218.61 31.) Gebühren für die Benutzung 
von Einrichtungen öffentlicher Anſtalten 409 426 Zloty 
(766 018 02 31.), Anteil an den ſtaatlichen Steuern 2 Mil⸗ 
onen 600 000 Zloty (2 699 583.62 31.), Zuſchläge zu den 
ſtaatlichen Steuern 13 065 000 31. (15 536 477.21 31.), ſelb⸗ 
ſtändige Steuern 2660 003 31. 66040327 06 31.), verſchie⸗ 
dene Eingänge 260 459 31. (400 325.94 31.). 

Die Eingänge aus den 
Zuſchlägen zu den ſtaatlichen Steuern 

würden ſich nach dem Haushaltsplan für 1938/834 folgen⸗ 
dermaßen darſtellen: von der ſtaatlichen Gewerbeſteuer 
ſind Einnahmen in Söhe von 5700000 Z1. vorgeſehen, 
von der Spiritusſteuer 700 200 31. von Gebühren für Pa— 
tente 150 000 31., ſtaatliche Immobilienſteuer 5800 000 
Zloty, Steuer von unbebauten Plätzen 65 000 31. für 
elektriſche Energie 200 000 31. ſtaatliche Stempelgebühren, 
Schrifiſtücke u. a. 330 000 31, Gebühren für notarielle Ur— 
kunden 50 000 31.; die ſelbſtändigen Steuern ſollen der 
Stadtkaſſe Einnahmen in Höhe von 2660003 31. ein brin⸗ 
gen, davon die Lokalſteuer 750 000 31., die Wohnungs⸗ 
ĩuxusſteuer 170 000 31. die Hotelſteuer 70000 31., die 
Steuer für mit der Bahn beförderte Waren 750 000 31., 
die Steuer für zu Proteſt gegangene Wechſel 330 000 31., 
die Luſtbarkeitsſteuer 550 000 31. und die Hundeſteuer 
40 000 Z3loty. 

Ferner iſt an Militärſteuer 1 Zloty, an Bodenſteuer 
1 3loty und an Plakatſteuer 1 Zloty vorgeſehen. 

Der Magiſtrat ſieht ſomit durch die obigen Steuern 
im Jahre 1933/34 Einnahmen in Söhe von 18315 003 31. 
vor, während dieſe Steuern noch im Jahre 1931/82 dem 
Magiſtrat 21 276 386.89 31. eingebracht haben) im Budget 
des Jahres 1932/33 waren durch dieſe Steuern Einnahmen 
im Betrag von 19 060 0083 31. vorgeſehen. 

Aus den Gerichtstalen 
p. Er hätte den Wagen anhalten ſollen. Der in der 

Zielõnaſtraße 6 wohnhafte Schofför Wladyſlaw Florczak 
führte am 10. Oktober v. J. ein Privatauto von Lodz 
nach Lask. In der Pabianicer Chauſſee 86 überfuhr er 
den 11 Jahre alten Jan Krakowiak der, ins Kranken⸗ 
haus überführt, ſtarb Geſtern ſtand Florczak vor den 
Schranken des Lodzer Bezirksgerichts. Er gab zu, den 
Knaben überfahren zu haben. Als er einen Wagen 
überholt habe, ſei der Knabe plötzlich hinter dieſem Wa— 
gen aufgetaucht. Es ſei keine Zeit mehr geweſen, das 
Auto zum SſSalten zu bringen. Aus dem Zeugenverhör 
ergab ſich, daß Krakowiak einen anderen Knaben über 
die Straße gejagt hatte; während der Gejagte noch recht⸗ 
itig die Straße überqueren konnte, war Krakowiak 
direkt in das Aüto hineingelaufen. Das Gericht ſtellte 
ſich aber auf den Standpunkt, daß der Führer gewußt ha— 
ben müſſe, daß noch ein zweiter Knabe die Straße über⸗ 

werde, und daß er deshalb hätte bremſen ſollen. 
hne den Umſtand in Betracht zu ziehen, daß Florczak 

den Führerſchein erſt drei Tage näch dem Unfall erhalten 
habe, verurteilte es den Añgeklagten zu zwei Jahren 
Gefüngnis. 

Bankdirektor unterſchluga 317000 81l0oty 
Das Warſchauer Bezirksgericht hat geſtern gegen den 

Vizedirektor einer Warſchauer Bank, Hindenmith, verhan— 
delt, der 317000 Zl. unterſchlagen hat. Von den Miß— 
bräuchen wußte niemand etwas, auch die Bücherrewiſionen 
hatten keine Veruntreuungen ergeben. HSindenmith hatte 
nämlich ſelbſt größtes Augenmerk darauf gelegt, daß kein 
Dokument ihn verrate. Er war der erſte im Büro und 
ging als letzter nach Hauſe. Er verzichtete auch auf den 
Urlaub und blieb auch nicht zu Haus, wenn er krank war. 
All dies machte er, um die Betrügereien zu vertuſchen. 
Vor Weihnachten 1931 begab er ſich mit der ganzen Fami— 
lie ins Ausland, und erſt jetzt wurden die Mißbräuche 
feſtgeſtellt. Steckbriefe blieben erfolglos. Erſt nach langer 
Zeit teilte Hindenmith der Warſchauer Polizei aus Paris 
mit, daß er nach Polen kommen werde, um ſich der Be— 
hörde zu ſtellen. Zur Gerichtsverhandlung wurden Zeu— 
27 aus den Bankkreiſen, ſowie zwei Pſychiater einge— 
aden. 

Rirchuches Superintendent Dietrich in Bromberg. Uns wird geſchrie— 
ben: Sonntag den 22. Januar, wird Hert Konſiſtorialrat Diet⸗ 
rich in Bromberg, in der evang.luth. Kirche, guf Erſuchen frü⸗ 
herer Lodzer doriſelbſt, am Vormittag einen Gottesdienſt hal⸗ 
ten. Nachmittags findet eine beſondere Verſammlung der 
Lutheraner Bromberas ſtatt, für welche verſchiedene Anſpra⸗ 
chen, Vorträge und Geſänge vorgeſehen ſind 
Spende. Anläßlich des goldenen Ehejubiläums, des Serrn 

Induſtriellen Cäſar Eiſenbraun mit ſeiner Gattin Emma geb. 
indermann ſpendeten die Meiſter der Spinnerei der Firma 

F. Eiſenbraun 30 Zloty zur Abtragung der Bauſchuld der 
St. Matthäikirche. Für dieſe Spende dankt herglichſt und 
wünſcht Gottes Segen Paſtor A. Löffler. 

Spenden. Anlaͤßlich der ſilbernen Hochzeitsfeier des Herrn 
Guſtav Welk mit Frau Ida geb. Scholk wurden durch Herrtn 
Willy Wieſenthal 20, 31. für das Greiſenheim geſammelt. 
Für denſelben Zweck ſpendeie das Miſſionskränzchen der St. 
Trinitatisgemeinde anſtelle eines Krauzes auf das Grab des 
verſt. Hetin Anton Frantus 20 31. Für diete Gaben dankt 
herzlich Paſtor G. Schedler. 

Morgen „Stöonſel“ zum . Mal 
Uns wird geſchrieben: Wer das deutſche Theater in 

Lodz gern hat, muß dieſe Leiſtung ſehen. Die hieſige Ge— 
ſellſchaft hat. beſtimmt ſchon lange- nicht mehr ſolch ein 
luſtiges Stück zu ſehen bekommen, wie es der Stöpſel“ 
iſt. Es wäre bereits faſt überflüſſig, nun noch viel über 
dieſen herrlichen Schwank zu ſchreiben, nachdem die Kritik 
ſo viel Lobenswertes darüber geſagt hat, und — was das 
wichtigſte iſt — alle Beſucher des ‚Thalia“-Theaters von 
dieſem Bühnenſtück begeiſtert ſind. Wer nicht glauben 
will, was an dieſer Stelle darüber geäußert wurde, über⸗ 
zeuge ſich von der Richtigkeit deſſen durch einen Beſuch 
der nächſten Vorſtellung, alſo ſchon morgen nachmittags 
um 5,30 Uhr. „Stöpſel“ wird beſtimmt der größte und 
ſtärkſte Lacherfolg der diesjährigen Saiſon bleiben! — 
Verſorgen Sie ſich noch heut mit Karten, die im Preiſe 
von 4 Zloty bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, erhältlich 
ſind, da die guten Billetts am Sonntag vergriffen ſein 
können. 
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Ankindigunges 
Das Konzert von Alfred Schenler. da Uns wird geſchrieben: 

Das für Dienstag, den M4. d. M. in der Philharmonie ange⸗ 
kündigte Kongert des jugendlichen Geigenlünſtlers Alfred Schen⸗ 
ber hat in den muſikaliſchen Kreiſen ünſerer Stadt großes In⸗ 
tereſſe wachgerufen. Die Auslandspreſſe rühmt bei Schentker 
nicht nur die bravourhafte Technit, ſondern vor allem die edle 
Interpretierung aller Tonſchöpfunmgen. Schenker hat für ſein 
Konzert Werke von Franck, Bach, Tartini, Lalo u. a. gewählt. 
Am Klavier wird Dir. Teodor Ryder begleiten. Eintritts⸗ 
larten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 

Der morgige Abend von Santa Ordonuwna. Uns wird 
geſchrieben: MRorgen trifft in unſerer Stadt die berühmte und 
belieble Künſtlerin Santa Ordonuwna ein, um am ſelbigen 
Abend um 8.30 Uhr in der Philharmonie ein Kongert beſte 
hend aus über 20 der herrlichſten Lieder, zu —— Es iſt wohl 
derftändlich, daß das Intereſſe für dieſen Abend ſehr groß iſt. 
Eintrittskatten verkauft die Kaſſe der Philharmonie, die nur 
noch in geringer Zahl vorhanden ſind. 

Märchenaufführung im neuen Jugendheim. Hertr Paſtor 
Dietrich ſchreibt uns: Das eindrudsvolle, bereits zweimal 
cufgefu hre Weihnach tsmarchen Die Simmelstür ſteht offen? 
oder Wie Gretei ihr Mutlel im ſSimmel wiederfand, oll 
auf Verlangen nochmals im neuen Jugendheim an St. Johan⸗ 
nis, und zwar Sonntag, den 22. Januar, nachm. 5 Uhr,. ge⸗ 
zeigt werden. Die Aufführung ſollte bereits früher ſtattfin— 
den. wurde aber wegen der Vorträge Prof. Marzinkowſtijs 
verlegt. Das Weihnachtsmärchen hat voliſten Beifall der Er⸗ 
ſchienenen erlangt und dürfte auch diesmal viele veranlaſſen, 
es ſich noch einmal anzuſehen. Eintrittspreis 1 31. für Er⸗ 
wachſene. 50 Groſchen für Kinder und 150 31. für einen nu⸗ 
merierten Platz. Der Vorverkauf findet in der Schriftſtelle 
im „Friedensboten“ ſtatt. 

Vereine und Verſammlungen 
Zubardzer Damenchor. Am 18. Januar begann um 

9 Uhr abends die diesjährige Generalverſammlung des 
Zubardzer Damenchors. Die Sitzung wurde vom Ver— 
einspräſes Herrn ſtor Schedler eröffnet. Anweſend 
waren A Mitglieder ſowie die Vertreter des Zubardzer 
Maännergeſangbereins, die Herren Milſch, Weigelt und 
Demin. Aus den einzelnen Berichten geht hervor, daß 
der Verein 58 Mitglieder zählt, zu wiederholten Malen 
zur Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes im Zuübardzer Bet— 
haus aufgetreten iſt und geſanglich beachtenswerte Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Dabei haben ſich folgende Milglie— 
der ausgezeichnet: Frl. Lidia Hampel, Frl. Sophie Sam— 
pel, Fri. Irina Gampe, Frl. Meily Lembke, Frl. Elſe 
John, Melanie Piſchei, Fr. Hirſch. Der im verfloſ⸗ 
ſenen Vereinsjahr verſtorbenen Fahnenpatin Frau Hoff— 
mann, wurde gedacht und ihr zu Ehren das Lied „Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden“ geſüngen. Nach den hierauf vor—⸗ 
genommenen Neuwahlen ſetzt ſich die Verwaltung wie 
folgt zuſammen: Vorſtandsdamen: Frl. Irma Gampe, 
ẽrl. Melly Lemblke; Schriftführerinnen: Frl. Gertrud 
Funk, Frl. Mella Rabe; Kaſſiererinnen: Fr. Irma Tre— 
ger, Fri. Lidia Hampel; Archivarinnen: Fri. Melanie 
Piſchel, Frl. Lidia Majer, Frl. Gertrud Hampel; Revi⸗ 
eoiſion Fr. Lidia Gampe, Fr. Alis Hirſch, Fr. 
Alice Wolf. SHert Paſtor Schedler forderte den Damen— 
chor in einer in herzlichem Tone gehaltenen Anſprache zu 
weiterer ausdauernder Arbeit auf und wünſchte dem 
Verein eine geſunde Weiterentwicklung. Der Vorſtand 

be⸗ des Zubardzer dert Minſh 

e d ee eweltungworanf gert Paſtot Sched- ler die Sitzung ſchloß. 

BVorm Sum 
„Raſputin“ auch in Amerika. Lionel Barrymore 

gibt den Raſputin in einem erfolgreichen Hollywooder 
Film, in dem alle drei der berühmten Barrymore-Ge⸗ 
Viet mitwirken: Ethel als Zarin, John als Zar und 
Lionel als Raſputin. 

Anita Loos, die Verfaſſerin von „Blondinen bevor⸗ 
zugt“, iſt merkwürdigerweiſe die Autorin eines neuen 
amerikaniſchen Films mit dem Titel „Sſowjet“, der die 
ruſſiſche Revolution behandelt. 

Zurchſichtige Kinoprogramme ſind das Neueſte in 
Pariſer Filmtheatern. Sie ſind in kräftigen Typen auf 
ganz dünnem Papier gedruckt und können bequem auch 
während der Vorführung geleſen werden, wenn man ſie 
gegen die belichtete Leinwad hält. 
— —————————— — ————— 

Wegen unſerer geſtrigen Notiz bezüglich einer 
ganzen Seite für Brautleute und junge Ehepaare 
haben wir mehrere Anfragen erhalten. Alle dieſe 
Fragen finden eine erſchöpfende Antwort in der 
ſchon erwähnten Seite, die wir morgen als Ant— 
wort auf das Schreiben einer glücklichen Braut 
bringen. 
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„Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 21. Januar 1033. Ar. 21 

Lodzer Sportkalender 
es. Heute Jahreshauptverſammlung des Lodzer Sport⸗ 

ſpiel⸗Vezirksverbandes im Lokal der Hakoah. Sonntag: 
Eislaufſport: im Helenenhof, um 11 Uhr vorm, erſtes 
Eislauf⸗Rennen in Lodz mit Teilnahme von Frau Neh— 
ring, Kalbarczyk und anderen polniſchen Eisläufern. 
Ringkampffſpart: im Saal der „Unja“, Kontnaſtraße 2, 
um 11 Ubr vorm. Treffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft 
des Bezires: Sokol Unja; in Pabianice um 11 Uhr vorm. 
bei Kruſchender kämpfen um die Meiſterſchaft Wima— 
Kruſchender. Boxſport: im Saal des Zjednoczone, Przen⸗ 
dzalnia naſtr. 68, um 11.30 Uhr, Freundſchaftstreffen zwi⸗ 
ſchen Zjednoczone und CWS. (Warſchau). Eishockey: 
LKRS.Platz in der Aleja Unji um 11 Uhr Meiſterſchafts⸗ 
treffen zwiſchen LKS. und SKS. (Lodz). 

Berühmte Eis-Meiſterläufer 
im Helenenhof 

Sonntag: 

ec. Den Veranſtaltern des morgigen Eislauf⸗-Rennens 
im Selenenhof, der erſten Veranſtaltung dieſer Art in 
Lodz überhaupt, iſt es gelungen, die bekannte Rekordle— 
rin im Eisſchnellauf und mehrmalige Polenmeiſterin, 
Frau Nehring, für dieſen Tag zu verpflichten. Außer 
Frau Nehring werden morgen im Helenenhof die War— 
ſchauer Meiſterläuferin „Lena“, ferner der Polenmeiſter 
Kalbarczyk, der vorjährige Meiſter Michalak, ferner die 
Warſchauer Läufer Napieracz und Strzyzewſti teilnehmen. 

Führende polniſche Sportler nach Berlin 
es. Die Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Leicht⸗ 

athletilverband und dem Polniſchen LeichtathletikVer⸗ 
band wurden bereits beendet, und zwar werden im Zuſam—⸗ 
menhang damit Kuſocinſti, Frl. Walaſiewicz und Kuz⸗ 

micki (eventuell Maszewſki) an den großen leichtathleti⸗ 
ſchen Wettkämpfen in Berlin teilnehmen, die vom S. C. 
Charlottenburg am 18. Juni veranſtaltet werden. Als 
Gegenleiſtung wird der deutſche Verband am 10. Septem⸗ 
ber ſeine drei beſten Leichtathleten mit dem beſten Lang—⸗ 
ſtrekenläufer Syring nach Warſchau entſenden. 

Schneebericht des Beskidenvereins, Bielitz, vom 10. 
Januar. Temperaturen — bis — Grad, Schneehöhe 
von W em (in 88 mm Söhe) bis 40 em (in 1725 mm Söhe), 
Pulverſchnee, teilweiſe eſeht Tagsüber auf den Bergen 
Sonne, Rauhreif. Alle A ahrten gedeckt. 

Im Bayeriſchen Gebirge liegt der Schnee ſehr hoch. 
So meldet die Zugſpitze 266 em bei 14 Grad Kälte. 

Neuer Sieg der Kanadier 
In einem Wettſpiel gegen eine engliſche Auswahl⸗ 

mannſchaft konnten die Edmmonton Superiors im Sammer⸗ 
ſmith-⸗Eisſtadion von London nur den knappen Sieg 
von 1:20 (60:0, 0:0, 130) herausholen. — Die Maſſachu⸗- 
ſetts⸗Rangers aäus Boſton zeigten ſich dagegen der 
durch Cholette und Mouſetteé verſtärkten Mannſchaft des 
E. 5. C. Chamonix überlegen und ſiegten mit 5:2 Toren. 

Flieger Hinkler weiterhin vermißt 
Wie aus Baſel gemeldet wird, iſt der engliſche Flie— 

gerhauptmann Hope, der zu Nachforſchungen nach dem 
noch verſchollenen engliſchen Flieger Bert Hinkler am 
Donnerstag zuſammen mit dem engliſchen Fliegerleutnant 
Sinley in Lauſanne aufgeſtiegen war, und ſeitdem auch 
vermißt wurde, nun in Vetrag im Schweizer Kanton Wal⸗ 
lis gelandet. Kapitän Hope ſetzt ſeine Nachforſchungen 
fort, da man Spuren des vermißten Fliegers entdeckt zu 
haben glaubt. 

Anusß dem Reich 
Militärbefreiungsſkandal in Warſchau 

Arzt und Unteroffiziere des Sanitätsdienſtes verhaftet 
Die Heeresverwaltung iſt in Warſchau einer Bande 

auf die Spur gekommen, die ſich die Befreiung von Re— 
kruten von der Militärdienſtpflicht zum lohnenden Erwerb 
gemacht hatte. Damit im Zuſammenhang wurden ein 

Militärargt und einige Unteroffiziere des Sanitätsdien⸗ 
ſtes verhaftet, die mit der Bande gemeinſame Sache mach— 
ten. Auch zahlreiche Rekruten, hauptſächlich moſaiſchen 
Bekenntniſſes, ſind feſtgenommen worden, die ſich durch 
die aufgedeckte Schiebung drücken wollten. Dieſe Schie— 
bungen beruhen auf einer denkbar primitiven Methode. 
Den Rekruten, die ſich mit dem Kommißbrot nicht be— 
freunden wollten, wurde von der organiſierten Bande 
empfohlen, bei der Aushebung über Nierenbeſchwerden zu 
klagen. Der Arzt der Ausmuſterungskommiſſion ſchickte 
ſolche Drückeberger nach dem Krankenhaus, wo ſie von Sa— 
nitãätern in Behandlung genommen wurden, die mit der 
Bande zuſammenarbeiteten. In der Regel fielen die von 
den Sanitätern gefälſchten Analyſen für jene Rekruten ſo 
günſtig aus, daß ihre Befreiung vom Militärdienſt wegen 
Untauglichkeit erfolgen mußte. Auf dieſe Weiſe iſt eine 
ganze Anzahl von geſunden Rekruten der Dienſtpflicht aus⸗ 
gewichen. 

Zwanzigjährige ſtürzt ſich auf die Straße 
hinab 

In Warſchau hat ſich aus dem 3. Stockwerk der 
Luxemburger Galerie eine gewiſſe Eugenja Jaworſka, 20 
Jahre alt, auf die Straße hinabgeſtürzt; ſte wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert. 
Die Jaworſta war in der Nacht gegen 2 Uhr zuſammen 
mit zwei Freundinnen in das Offiziershotel gekommen um 
Hauptmann N. aufzuſuchen. Dieſer hatte jedoch dem Ho— 
teldiener Weiſung gegeben, niemanden in ſein Zimmer 
zu laſſen. Die Jaworſta hatte dann zuſammen mit ihren 
Freundinnen die ganze Nacht über gewartet, war dann 
in höchſter Aufregung in das Treppenhaus gegangen und 
hatte ſich, noch ehe die Freundinnen ſie daran zu hindern 
vermochten, aus dem Fenſter geſtürzt. Die näheren Um— 
kände des Selbſtmordes ſind nicht bekannt. 

Erdſtöße in Kolomea 
In Kolomea wurden in Begleitung eines dumpfen 

Rollens leichte Erdſtöße verſpürt, die 3 bis 4 Sekunden 

dauerten. In den Häuſern klirrten die Fenſterſcheiben, 
und die Möbel wurden leicht erſchüttert. Ein ähnlicher 
Erdſtoß wurde in der vorigen Woche auch in Myszyn bei 
Kolomea bemerkt. 

Vereifte DSſiſeehafen 

Infolge der großen Fröſte in den letzten Tagen ſind 
die Häfen von Putzig und Heiſterneſt zugefroren und für 
Schiffe unzugänglich. Der Hafen von Hela iſt ebenfalls 
durch Eis geſperrt und es iſt zu erwarten, daß auch er zu⸗ 
friert. Letztens ſind Fiſcher von Kuznica auf Hela über 
die Putziger Wiek nach Putzig mit dem Schlitten gefahren. 
Die Dicke der Eisdecke beträgt ſtellenweiſe M Zentimeter. 

X Ruda Pabianicka. Selbſtmord. Im Walde 
in der Rähe des Dorfes Lyszkowice, Kreis Lowicz, fand 
man den Erwerbsloſen Erwin Jekel aus Ruda Pabianicka 
an einer Fichte erhängt. Jekel war vor einigen Tagen 
vom Hauſe weggegangen, um Arbeit zu ſuchen. 

Warſchau. Sie wollte durcha us ins Ge— 
fängunis. In Warſchau wurde geſtern eine Frau ver— 
haftet, die in einem Laden eine Fenſterſcheibe ausgeſchla⸗ 
gen hatte. Sie erklärte beim Verhör, daß ſie es getan 
hätte, um ins Gefängnis zu kommen. Sie hungere und 
friere und hätte die Strafe als Wohltat empfunden. Sie 
wurde allerdings wieder auf freien Fuß geſetzt und drohte, 
daß ſie dann eben noch eine Scheibe ausſchlagen würde. 

Chelm. Steuereinnehmer als Urkunden— 
fälſcher. In Chelm wurde der dortige Steuereinneh— 
mer Andrzej Dzikbi verhaftet. Man hat ihm verſchiedene 
856 und Fälſchungen von Quittungen nachgewie⸗ 
ſen. 

— — 

Seute in den Theatern 
Teatr Mieiskl. — Nachm.: 

abends: „Plac parysbki 18*. 
Teatr Kameraluy. — Erstaufführung: „Sprawy po- 

ufnoꝰ. 
Teatr Popularny. — „Peppina“,. 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“. 

Lodz, den 20. Januar 1038. 
Thermometer: 8 Uhr: — 6,5 Grad C.; 12 Uhr: — 5 

Grad C.; W Uhr: — 7 Grad C. 
Barometer: 753 min geſtiegen. 

rzyczcie Chiny*, 

Tonfilm· Theater 

Salonkomödie. 

— —** 
zEROMSiIEũAO �40 

wabet au den Straßenbahnen Ar. 
? A ou. Iõ bie ar 

Beginn der Vorführu 
Groſchen. 

Verblüffend komiſche 
Situationen. In den hauptrollen: 

Vergünſtig ungskupons 70 Groſchen. 

Heute und die folgenden Tase! 
Tonfſilin⸗Kunſiwerk nit Muſſk des berühmten Paul Abraham 

„Gattin ſür eine Nacht“ 
Mary GlIory René Lefébre. 

en um 4 Uhr nachm, am Sonntag um 2 Uhr nachm. Preiſe der Plätze; 1. Plaß — 31. 1909. 2. Platz — 90 Groſchen, 8. Plaß — 
Zur erſten Voiführung alle Plätze zu H Groſchen. — Kächſtes t 

Sünger“, Regie des berühmten Turzanſti. — Am 21. Januar um 12 Ühr und am 22. Januar um 11 Uhr mittags: Morgenvorführungen für die 

Lodzer Börse 
LOdz, den 20. Januar 1938. 
Valuten 

Apschlub Verkoui Kouf 
Dollar — 8,91, 8.91 

verzinsſehe Werte 
73 Stabilisationsanl. — 2— 55,75 55,25 
42 Investitionsanleihe — 103,50 108,00 
42 Dollar Prãàmienanleihe — 55,75 55,25 
32 Bauanleihe — 41,75 41,25 

Banuk·Aktien. 
Bank Polski — 82.00 31.50 

Tendenz abwartend. 

Marsohauer Gör 
Warschau, den 20. Januar 198883. 

Devisen. 

Amsterdam — — New Vork-Kabel 8,920 
Berlin 212,15 Paris 34,85 
Brũssel 123,70 Prag —* 
Kopemagen — — Rom 45,70 
Danzig — — oslo — 2 
London 20,92 Stockholm —2 
Neve Vork 8,925 Zürich 172,12 

Umsàtze unter mittel. Tendenz für Devise Zurich 
fester. Dollarbanknoten ausserbörslieh 8,9134. Gold- 
rubel 4,67. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin 
zwischenbanklieh 212,15. Deutsche Markscheine pri- 

vat 211,85—-211,90. Pfund Sterling privat 209.94. 

Staatspapere und Plandhriele 
33 Bauanleihe 41,50 

Investitionsanleihe 108,50 
53 Konversionsanleihe 37,25 
62 PDollaranleihe 58,25 
48 Dollar Prãmlenanleihe 565,75 
735 Stabilisationsanleihe 55,686, 50 -6, 00 
83 Pfandhbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 0bl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
73 O0bl. der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
82 Pfandbr. der Bank Roliy 94,00 
73 Piandbriefe der Bank Rolny 83,25 
82 Bauobligationen d. Bank Gosp. Kraj. 93,00 
419 Bodenkreditpfandbriefe 37,75 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 51,00-51,25 
83 Pfandbriefe d. St. Warschau 44,25 44,75 

Altien 
Bank Polski 81,50 Ostr. Werke 
Warseh. Zuckerges. 15,40 Ser. B. 28,76 

Tendenz für Staatsanleihen fester, für Pfandbriefe 
vorwiegend schwächer. Sehr kleine Aktienumsãtze 

Baumuollhörden 
New vVork, 20. Januar. Loco 6.25, Januar 6. 08, Fe- 

bruar 6.10, März 6. 15, April 6.19, Mai 6.. 
New Orleans, 20. Januar. Loco 6. 12, Januar 6. 10. 

März 6.12, Mai 6.25. 
Liverpool, . Januar. Loco 6.24, Januar 4.99, Fe 

bruar 4.99, März 5.00, April 5. 01. 
Aecgvptische Baumwolle. Loco 7.236, Januar 7.0O6 

Marz 7.09, Mai 7.18. * 
— ꝰD— 

Heute in den Kinos 
Adria:, Affenmenſch“ (Johnny Weißmüller). De— DBa8 Marlene 22 
Caſino: „Gerichte in der Nacht“ (Anita Page, Lewls Stone). 
Coxſo: Wolga, Wolga.“ (Klein⸗Rogge Schlettow) und 

Der iolle Ritter“ (Richard Talmadge). 
Dom Ludowy: (gr. Saal): „Die Bekannte aus dem Schlaf⸗ 

wagen“ (Marlene Dietrich): ſti. Saal): „Der Teufelsreiter“, 
„Der Schrecken der Wüſte“ 

83 „Ein Lied, ein Kuß, ein Mädel“ (Guſtad 
Fröhlich). 

Luna: „Das Paradies der Backfiſche“* (Anny Ondra). 
Metto: Der Affenmenſch“. 
Oewiatowe: „Die Abenteuer Tom Sawyers“ (Jackie Coo 

gan) und für Erwachſene: Troita (Olga Iſchechowa). 
Palace: „Niemandsland“. 

* — „Frau für eine Nacht“ (Mary Glorg, Rene 
efebre). gendiia: „Die Frau und der Spion“ (Brigitte Helm, Willu 

Splendid: Die Obdachloſen“ (Sowlino). 
Viktoria: ‚Vionier des Weſtens“. „Das Grab des unbe 

kannten Soldaten“. 

. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. S. Jankie⸗ 
lewicz (Alter Ring 9). L. Steckel (Limanowſtiſtt. 87). B. Glu— 
chowſti (Narutowiczſtr. 6). S. Samburg Eluwnaſtr. 50). 
C —— Petrikauer Strahße 807). A. Piottowjti (Po⸗ mor 

Seute und die folsgenden Tase! 

rogramm: „Der unbekannte 

Jugend. Der Zuſchauerraum iſt gut geheizt. 



iir. 2i Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 21. Januar 1833. 7? 

Die Konijiunittur im Polen 
Der Leiter des Warschauer Konjunktur-Forschungs- 

instituts Prof. Lipinski hat sich bekanntlich in den er- 
sten Jahren der Krise durch seine pessimistische Be- 
urteilung der Koniunkturentwicklung in Polen oft in Ge- 
gensatz zu der krampfhaft optimistischen Einschätzung 
der Lage gestellt. durch die sich noch zu Anfang v. J. 
2z. B. die Monatsberichte der sſstaatlichen Landeswirt- 
schaftsbanxt auszeichneten. Umso bemerkenswerter. 
dass Prof. Lipinski sich ietzt mit einer optimiſtischeren 
Auffasſssung der Aussichten der polnischen Wirtſchaft im 
neuen Jahre abermals, aber diesmal von der andern 
Seite in Gegensatz zu der amtlichen Einschäâtzung der 
Lage stellt, wie sie die Neujahrsaufsätze von Matuszew- 
ski, Peche, Rose u. a. mit tiefem Pessimismus zum Aus- 
druck gebracht haben. 

Auf einem Vortrag, den Prof. Lipinski dieser Tage 
vor der Warschauer in- und ausländiſschen Presse hielt, 
erklãrte er, dass seiner Ansicht nach der Tiefpunkt der 
Krise für die polnische Industrieproduktion bereits im 
Frühjahr v. J. überwunden worden sei. Gemessen an 
der Produktion des Jahres 1928 habe sich die Industrie- 
produktion 1932 um 46 Prozent verringert, und z2war bei 
den Konsumgütern nur um 37 Prozent, dagegen bei den 
produktiven Gütern um 58 Prozent. Das Jahr 1932 sei 
tur die polnische Industrie jedoch ein Jahr der relad- 
ven Rationalisierung gewesen insofern, als die Produk- 
tionskosſsten der Industrie erheblich gesenkt worden 
seien und die Rentabilitätsgrenze der meisten Industrie- 
gebiete gegenwärtig sehr erheblich niedriger liege als 
vor Beginn der Krise. In zahlreichen Industriezweigen 
seien durch die Schrumpfung des Absatzes beträchtliche 
Umsatzkapitalien frei geworden, so dass sich die Liqui- 

ditãt vieler Betriebe vergrössert habe. Auch seien die 
in der Industrie verdienten Amortisationsquoten nicht 
wieder in Realkapital verwandelt, sondern zur freien 
Disposition gehalten worden. Diese Entwicklung zeige 
sich u. a. in der Tatsache, dass seit dem Sommer v. J. 
die Einlagen nicht nur bei den Sparkassen, sondern auch 
bei den Banken langsam wieder 2zu steigen beginnen. 
Die schwerste Zeit der Krise sei in das II. Halbiahr 
1931 und das J. Halbijahr 1932 gefallen; in dieser Zeit 
ging die Industrieproduktion um etwa 33 Prozent zu- 
rũck. Im Oktober 1932 aber sei die Erzeugung von 
Konsumgütern wieder ebenso gross wie im Oktober 
1931 gewesen. Die niedrigere Rentabilitätsgrenze in 
der Indusſtrie werde zahlreiche heute unrentable Be- 
triebe schon bei einem geringfügigen weiteren Steigen 
der Produſtion wieder rentabel arbeiten lassen. 

Prof. Lipinski ist der Ueberzeugung, dass ein Wie- 
deraufstieg der indusſstriellen Produktion nicht notwen- 
dig mit einer Besserung der Lage der Landwirtschaft 
zusammenfallen müsse. Obwonhl 70 Prozent der Bevöl- 
kerung Polens ihren Lebensunterhalt in der Landwirt- 
schaft finden. sei die Landwirtschaft doch keineswegs. 
wie immer behauptet werde, der wichtigste Markt der 
polnischen Industrie. Selbsſt in den Jahren der Hoch- 
konjunktur sei in Polen die Landwirtschaft Käufer nur 
des dritten Teils der polnischen Indusſstrieproduktion ge- 
vwesen; die anderen z2wei Drittel der Industrieproduk- 
tion seien in den Städten oder im Export abgesetæt 
worden. Die polnische Industrie sei selbsſt ihr bester 
Kunde. und daher sei auch die Wiederankurbelung ihrer 
Produktion vom städtischen Markte aus durchaus 
mõglich. 

Sie Lage auf dem Lodæer 
Kammqarnmæret 

ag. In den letzten Tagen hat der Kammgarnmarkt 
in Lodz eine ziemlich ernste Krise durchzumachen. Es 
iſst dies jeloch keine Folge eines fehlenden Bedarfs sei- 
tens der Kundschaft, sondern vielmehr eine Auswir- 
kung der ungeheuren Konkurrenz, wie sie gegenwärtig 
zwischen den Firmen dieser Branche betrieben wird. 
Diese Konkurrenz wird insbesondere den Grossfirmen 
von den kleineren Unternehmen bereitet. Die kleineren 
Firmen werfen näàmlich grössere Mengen von Garn auf 
den Markt, das um 8 bis 10 Cent je Kilogramm billiger 
ist. als bei den Grossfirmen. Es ist daher kein Wunder, 
dass unter diesen Bedingungen die in der Konvention 
der Kammgarnspinnereien zusammengeschlossenen 
Kammgarnspinnereien zurzeit nur so dahinvegetieren 
und auf den Beginn der Saison in dieser Branche war- 
ten. Alsdanmm müsste sich die Nachftrage nach Kamm- 
garn in so weitgehendem Masse steigern. dass die klei- 
neren Spinnereien nicht imstande sein dürften, den ge- 
samten Bedarf z2u decken. Wie aus interessierten 

Rirchliche Nachrichten 
St. Trinitatis-⸗Kirche. Sonntag, vorm 9,30 Uhr: Beichte; 

10 Uhr: auptaottesdienſt nebſt hl. Abend ſt Schedler. — 12 Uhr: Goltesdienſt nebſt gevendatt 
in polmiſcher Sprache. Paſtor⸗Vikar endel. Nachm. 2.50 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
Wannagat. 
Schodler. 

t Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. tor Mittwoch abends 7,330 Uhr; Bibelſtunde 88 
Armenhauskapelle, Narutowiczſir 60 Sonntag, 

porm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Jungfrauen-Heim. Konſtan 
tiner 409. Sonntag. nachm. 5 Uhr: Verſammlung der Jung⸗ 
frauen. Paſtor Schedler. Konfirmandenſaal. Sonntag, abends 
5. Uhr: Verſammlung des Jugendbundes. Paſtor⸗Vitar Bente. 
Bethaus (Zubardz), Sierakowſtiſtr. 3 Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Hotlesdenſt Poſt or⸗ Vilar Bente. Donnerstag, abends 730 

Bihelſtunde Vaſtor-⸗Vikar Schendel Kaniorat (Baluthy, 
Zingeꝛaitt 39. Donnerstag abends 7,380 Uhr; Vibelſtunde. 

aſtor Wannagat. drowie. Saus Grabſti. Vormibtags 
10 Uhr: Soltesdi ĩ dert in et aſtor Wannagat. Die Amiswocke hat 
St.Johannis⸗Kirche. (Geöffnet täglich von 7 U bis 1 Uhr mittags.) Sonntag. 9 Uhr — — — 

dienſt. Paſtor Lipſti. Vorm 9,30 Ühr: Veichte . 9, e; 10 : Zauptgottesdienſt mit Feier des heil. —— ——— pehi 
Doberſtein. Text; 1. Sam. 1, Mitags 
tesdienſt in polniſcher Sprache. Paſtor — bt, 
Kindergottesdienſt. Paſtor Haſſentücke Nachm. 1ühr: Tauf⸗ 
tesdent Paſtor Haſſenvück. Äbends 6 UÜhr: Gotiesdienſt. 
oſt. Lipſti. Mittwoch, abends 8 ühr: Bibelſtunde. Konſ. Diet⸗ 

dich. Meues Jugendheim. Sonntag, nachm 430 ühr Auf⸗ 
führung, des Werhnachtsmärchens Vie Binmelstür ſeht often- 
der Wie Gretel ihr Muttel, im, Simmel fande. Sonntag 

Uhr: Jungfrauenverein. Paſtor Doberſtein. Vtoniaßg, 
8 Uhr: Bibelbeſprechung. Konſiſtorialrai Dieltig 

Dienstag, abends 7.30 Uhr: Dramatiſche Settieon Minwog. 
— Uhr: Junaſchar Konſiſtoriairat Dietrich. Donnere 
tag. abends 8 Uhr Geſangſtunde. Freitag. nachm. 5 Ühr:; 
Sternenbund. Siadtmiſſionsſaal. Dienstag, abends 6 Uhr: 
Irauenbund. Vaſtor Lipfti. ÜÄbends 8 ühr: sgeiferſtunde. 
Konſiſtoxia vat Dietrich Freitag. abends 8 Uhr Vortrag. 
Paſtor Doberſtein. Sonnabend abends 8 Uhr: Gebetsgemein 
jchaft. Konſiſtorialrat Dietrich. Jünglingsverein. Sonniag, 
abends 8 Uhr: Vortrag. Paſtor ßaffenrüde Dienstag, abends 

Uhr; Bibolſtunde. Paſtor Hafſenruick. Früheres Jungfrauen- 
eim. Dienviag. abends 7 Uhr: Maännerverband. Paſtor Doſti. 

Zerelew Sonntag. vorm. 10.80 Uhr: —ã— Vaſtor 
— Freitag, abends 6 Uhr: Frauenbund. Lehrer 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntaag, vorm. 10 Uhr: ⸗ Ezienſt mit heil. Abendmahl, Paſtor A. ir o�ngtger 
— hr. Kindergottesdienſt. Paſtor AÄ. Löffier Von 3 
—* qr ngm werden die Taufen vollzogen. Paſtor⸗Vitar 
Thhi F Nachm. 5 Uhr; Sliftungsfeſt der Jugendbünde in der 

zEintracht“ Senatorſtaſtr. 7. Paflor ALöffler. Abens 6 Uhr; 
Ahzen dgottesdienit VPaſtor⸗Diak. Verndt. Montag. abends 
b Uhr: Frauenbund. Vaſtor A. Löffict. Abends 7 ühr: Räm 
nervethand. Paſtor-Diok. Berndt. Dienstag, abends 8 ühr: 
SHelferitunde. Paſtor A. Löffler. Mitlwoch abends 8 ühr: 

ot⸗ 
Nachm 3 Uhr: 

Kſiedza Brzoͤſti 490. 

RKreisen mitgeteilt wird, wird seitens der zur Konven- 
tion der Kammgarnspinnereien gehörigen Unternehmen 
besonders schwer die Konkurrenz der Firma „Leon- 
hardt, Woelker und Girbardt“ empfunden, welche In- 
dustriewerke letzthin den Preis für ihr Garn wesentlich 
herabgesetzt haben. 

B. In der Seidenbranche wird in der nächſsten Wo- 
che vorwiegend Crepe Marocain und Crepe Satin gang- 
bar sein. In der Kunstſseidenbranche erwartet man 
weiterhin guten Abgang, da die Stoffe sehr billig sind. 
Georgette ist nicht mehr modern. Dadurch sind der 
Kunstseidenindusſtrie Schwierigkeiten bei der Zollrück- 
erstattung für Rohwaren entsſtanden. die zum Färben 
und Appretieren nach der Schweiz befördert wurden. 

ki. Pepege“ seit Montas wieder in Betrieb. Am Mon- 
tag wurde nach mehrmonatiger Unterbrechung die 
Gummiwarenfabrik .Pepege“ in Graudenz wieder in 
Betrieb gesetzt. wodureh mehr als 800 Arbeiter. gröss- 
tonteils ehemalige Angestellte dieses Unternehmens, 
wieder Beschäftigung gefunden haben. Zurzeit werden 

Bibelſtunde. Paſtor⸗Diak. Berndt. Donnerstag, abends 7 Uhr: 
Weiblicher Jugendbund Paſtor-Diak. Berndt. Abends 8,Uhr: 
Männlicher endbund. Paſtor-Vikar Petznik. Choinn. Sonm⸗ 
tag, 230 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor⸗Vikar Petznit. 

St. Michaeligemeinde dʒ RadegeszJ Bethaus Zgierſka⸗ 
brat 141. 3. Sonntagen. Epiphamias, 10,30 Uhr: Hauptgottes⸗ 

ienſt. verbunden mit der feierlichen Enfu rung des Kirchen⸗ 
vorſtandes. Paſtor A. Schmidt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Paſtor A. Schmidt. Nachm. 3 Uhr: Taufſtunde. Paſtor 
A. Schmidt. Mittwoch, abends 7,330 Uhr: Bibelſtunde; im 
Anſchluß Helfervorbereitung. Paſtor A. Schmidt. Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Jungfrauenverein. Paſtor A. Schmidt. 

Evang.⸗luth. Diakoniſſenanſtalt, Potnocna 42. 3. Sonn⸗ 
tag n. Epiphanias, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Miſſionspre⸗ 
diger Schweitzer. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, 
tag. 10 Uhr; Kindergottesdienſt. 3 Uhr: 

eromjkiſt. 536. Sonn⸗ 
redigt. Pfr. Schiewe. 

4 Uhr: Mitgliederverſammlung. Mittwoch. 8 Uhr: rauen⸗ 
ſrunde. Donnerstag. abends 8 Uhr: Jugendbund. reitag 
7330 Uhr: Bibelſtunde. Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 
9 Uhr: Kindergottesdienſt. 2,30 Uhr: Predigt. Pred. Hildner. 

Evang.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag, 10 Uhr: 
Hauptgottes dient. Paſtor-Vibar Horn. 1130 Uhr; Kindergot⸗ 
ſesdienſt. Paſtor⸗Vikar Horn. 6 Uhr: Evpangeliſation. Pre— 
diger Müller. 7 Uhr: Jungfrauenverein. Bibeiſtunde. Paſtor⸗ 
Vikar Horn. Montag. 8 Uhr: Vortvag für den Jungfrauen⸗ 
verein. Paſtor⸗Vikar Horn, Dienstag. Ahr: ibelbeſpre⸗ 
chung über d. Thema: „Frohe Botſchaft für die Troſtbedürftigen, 
die Armen und Gebundenen“ für den Jugendbund für E. C. 
Paſtor R. Schmidt. Donnerstag, 7 Uhr: Bibelſtunde für die 
Gemeinſchaft. Prediger Grün. Freitag. 8 Uhr: Vortrag und 
Bibelſtunde für den Jünglingsverein. Paſtor R. Schmidt. 
Gottesdienſt auf dem Lande — Kirche zu Bukowiec. Sonntag, 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 3 Uhr: Jugendbundverſammlung. 
Paſtor R. Schmidt. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der ev.⸗luth. Landes⸗ 
kirche, Kopernika 8. Sonnabend, 7.45 Uhr: Jugendbundſtunde 
für Jünglinge und junge Wänner. Sonntag, 8145 Uhr: Gebet⸗ 
tunde. Nachm. 430 Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. 

bends 7.30 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag 7.45 Uhr: 
Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr; Frau⸗ 
enſtunde. Donnerstag. 8 Uhr: Kinderſtunde. 7,45 Uhr: Bi⸗ 
beibeſprechung. Freiiaog, 7.45 Uhr; Freundeskreisſtunde für 
Jünglinge. Prywatnaſir. (Matejti) 10. Sonnabend, 7,30 
Uhr: Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Für, Jünglinge und 
junge Männer Jungmännerſtunde um 730 Uhr in Baluty. 
Brzezinſka 58. Sonntag. 8.30 Uhr: Gebetſtunde. Nachm. 3 
Uhi: Erangeliſation für alle. Sonntag. 10,80 Uhr: Knaben⸗ 
ſtunde. Diensltag, 430 Uhr: Kinderſtunde. Mittwoh, 3 Uhr: 
Frauenſtunde. 
tag. 7 Uhr; Freundestreisſtunde ſur die Jugend. Baluty, 
Brzezinſta 88 (Hofeingang, Sonnabend, 7,39 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde nur für Jünglinge vnd junge Männer. Sonntag, 
4Uhr: Freundeskreisſlunde für die Juvend, Abends 7.30 UAhr: 
Erangeliſation für alle Dienstag, 5 Uhr: Kinderſtunde. 
Abends 7380 Uhr; Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Mitt⸗ 
wioch, 7,39 Uhr: Frauen⸗ und Jungfrauenſtunde. Radogoßjzcz, 

Sonniag. 8,30 Uhr: Gebeiſtunde. 10 Uhr: 
Kinderſtunde. Nachm. 5.99 Uhr: Evangeliſation für alle. 

Bonnerstag. 7330 Uhr: Bibelbeſprechung. Frei⸗ 

Verhandlungen über die Erlangung grösserer Bestellun- 
gen für den Export der Waren geführt, und z2war mit 
England. Belgien. Hohhand und Dänemark. Die Fabrik 
hat bisher nur die Abteilungen für Bereifung und Fahr- 
radschläauche. sowie die technische und chirurgische Ab- 
teilung in Betrieb genommen. 

Akt Ges. Maurvucoyu rTauman wieder 
für faint erklãrt 

Z7. In der gestrigen Sitzung des Handelsgerichtes 
wurde die Aktiengesellschaft Maurycy Taunen“. die 
am 9. September 1931 mit ihren Gläubigern einen Ver- 
gleichsvertrag über eine Xproz. Regelung der Schul- 
den abgeschlossen hatte, zum zweitenmal für fallit er- 
klürt. Die Konkurserklärung erfolgte auf Antrag der 
Glaubiger, denen die Firma Taumann die fälligen Teil- 
zahlungen auf Grund des Abkommens nicht zahllte. Das 
Gericht ernannte zum Verwalter Rechtsanw. Piotr Kon, 
zum Richterkommissar Handelsrichter Robert Schnee 
und setzte den Eröffnungstermin auf den 26. Juli 1932 
fest. 

ag. Die Zollrückerstattungen im Dezember. Laut 
einer Aufstellung des Exportverbandes der Polnischen 
Textilinduſstrie in Lodz beliefen sich die Zollrückver- 
gütungen, die auf Grund von Ausfuhrbescheinigungen 
gewährt wurden, im Monat Dezember vorigen Jahres 
auf insgesamt 570813,94 Ztotvy. 

Die Ve t-Getreidenreise 
XDie durchschnittlichen wöchentlichen Preisc der 

vier wichtigsten Getreidesorten betrugen in der Zeit 
vom 9. bis 15. Januar 1933 nach Berechnung des Büros 
der Warschauer Getreide- und Warenbörse (für 100 kęe 
in Zhoty): 

Inlands⸗Mãrkte: 
Weizen Roggen Gerste iaier 

Warschau 26.18 15.25 16.00 15.40 
Danzig 26.70 135.83 16.44 14.22 
Krakau 26.872/2 16.681/ — 14.00 
Lublimn 26.10 135.46 14.00 14370 
Posen 23. 08 13. 80 15. 25 13.27 
Lemberg 26.92 14.87 —16.75 13. 47 

Auslands-Markte: J 
Weizen Roggen Gerste Hafer 

Berlin 59.69 32. 44 36.04 24.28 
Hamburę —18.72 12.67 12.60 12.49 
Prag 39.99 22. 30 22.24 18.87 
Brünn 40. 15 20.06 . 45 16.50 
Wien 43. 16 27.91 32.81 21.88 
Liverpool 18. 24 — — 18. 67 
Chicago 16.20 13. 35 12.28 10.59 
Buenos Aires 20. 42 — — 15.60 

Montag, 7.45 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag, 4 Uhr: 
Frauenſt. Freitage 745 Uhr: Jugendbundſt. Konſtantynow. 
Großer Ring 18. Sonntaa. 9 Uht: Gebeiſtunde. Nachm. 3 Uhr 
Evangeliſatnon für alle. Moniag, 6 Uhr: Bibelſtunde. 7,30 
hr: FJugendbundſtunde. Alexandrow. Bratuszewſtiego 5. 
Sonntag. dUhr: Gebeſſtunde. Rachm. 8 Uhrt: Evangeliſation 
für alle. Montag, 4 Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Freitag. 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 

Miſſionsverein „Bethel“, Nawrot 36. linke Offizine, 1. St. 
Sonntag, nachmittags 5,15 : Predigtgottesdienſt in 
deutſcher Sprache. Montag. abends 7,80 Uhr: Tabea“Verein 
für junge Mädchen, Sientkiewiczſtr. 31. Dienstag, abends 
8 Uht: Bibelſtunde. Mittwoch, abends 7 Uhr: Frauenſtunde 
ür Iſraelitimnen. Freitag. nachm. 4 Uhr; Frauenverein von 
reunden Iſraels. Sonnabend, nachm. 8 Uhr. Kinderſtunde 

für jüdiſche Kinder. Nachm. 8 Uhr; Vortvag für Iſtaeliten. 
zu dem alle Freunde Iſraels eingeladen ſtnd. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, 436 
Uhr: Predigit, Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Für 
Ifraeliten: Leſezimmer täglich von 4209 Uhr mit bibliſchen 
Beſprechungen. Sprachkurſen etet. Sonnabend. nachm. 5 Uhr: 
Evangeliſationsverkündigung. 

Ev.⸗luth. Freikirche. — St. Pauligemeinde, Podlesna 8 
Sonntag, 10.39 Uhr: Gottesdienſt. Cand.theol. Lelke. 1430 
Uhr: Kindergottesdienſt. 18 Uhr: Jugendunterwerifumg. Miſ⸗ 
ſionsdir. Paſtor Bodamer. Mitiwoch, 18,45 Uhr: Bibelſtunde. 
Miſſionsdir. Paſt. Bodamer. Zubardz, Pruſa 6b. Sonnta 
15 Uhr: Gottesdienſt. Miſſionsdirt. Paſt. Bodamer. St. Petri⸗ 
Gemeinde. Nowo⸗Senatorſta 2. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Lerle. 14,30 Uhr: Kindergottesdienſt. 19,30 Uhr; Ju⸗ 
gendunterweiſung. Mittwoch. 20 Uhr: Bibelſtunde. Paſt Lerle. 
dreieinigkeitsgemeinde in Undrespol. Sonntag, 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt. Paſtor Müller. 14 Uhr: Kindergotlesdienſt. Mitt⸗ 
woch, 18 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Müller. 

Predigtgorttesdienſt. Pred. R. Jordan. Nachm. 4 Uhr; Pr— 
digtaoitesdienſt. Pred. R. Jordan. Im Anſchluß; Verein 
junger Männer und Jungfrauen. Monſtag. abends 7,80 Uhr: 
Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauen⸗ 
verein. Abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde Baptiſten⸗-Kirche, 
Rzgowſta 4140. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Prediatacttesdienſt. 
Pred. A. Wenske. Nachm. 4 Uhr: Predigigottecdienſt Pred 
A. Wenske. Im Amſchiuß: Jugendverein. Dienstag abends 
7.30 Uhr: Gebetsverſammiung. Freitag. abends 7.30 Uhr: 
Bibelſtunde. Baptiſten-Kirche, Baluin, Bol. Limanowſtliego 668. 
Sonniag. vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. J. Feſter. 
Rachm.1 Ühr: Predigtgotlesdienſe Pred J. Feſtet. Im An⸗ 
crt Jugendverein. Mitiwoch. abends 7.30 Uhr: Bibel⸗ 
umee. 

Ehriſtian Science Societn in Sodz. Gdanſka 91. Sonntag 
um 1030 Uhr vormittags: Thema: „Wahrheit“. 

Druck und Verlag: 235. 
„Zibertas“. Verlagsgeſ. m. b. H.. Lodz. Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauviſchriftleiter Adolſ Kargel. 

Verantwortlich füt den redaktionellen Inhalt der „Freien Preſſed 
Hugo Wieczoret. 

Abr eſſei oder trinbet oder was ihr iuit ſo tu es alles zu Goties Ebre. — Geid daukbar in allen Dingen. E. Kor. 10. 313 1. Teſſ. 0. 18). 
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Nach kurzem ſchwerem Leiden verſchied am 20. d. M. 4 Uhr —— v 
dielgeliebter 

Sskar Löffler 
im Alter von 59 Jahren. Die Beſtattung des teuren Entſchlafenen findet am Sonn⸗ 
tag, den 22 d. M. um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Kilinſtiego 17, auf 
auf dem evangeliſchen Friedhofe in Pabianice ſtatt. 

Die neftrauerude Samine. 
Pa bianice, den 20. Januar 1988. 

Schmerzerf 
Nachricht, 

llt bringen wir allen Verwandten. Freunden und Bekannten die, tief 
daß es Got dem Aumachtigen geſalien hat, meine liede n unſere herzens⸗ 

traurige 

gute, treujorgeccde Meiter. Schwiegermutter und Groß mut tter 
* 

ſchwerem Leiden zu ſi 
ſchlafenen findet am 
Woͤlczanſkaftr. 167, aus 

„den 22. d. M. 2 Uhr nachmittags, den evangeliſchen Aecthel in Doiy * 

Luiſe Zelmer geb. Lapp 
im Aller von 69 Jahren am Freitag, den 20. Januar, um 1 Uhr nachts, nach langem 

8 die Ewigkeit cen, dDie Beerdigung unferer euren En⸗ 
vom Trauerhauſe, 

Sie ieftrauernden Siuterblebenen. 
Lodz⸗Moskau. 5174 

—— hge 
bei der 51. Kreuz⸗Kirche zu Lodz 

dbem heute Sonnabend, d. 2u Januar 1. J, im Saale des Mãnnergeſangvereins Entrach 
in der Senatorſkaſtr 7 ſtattfindenden 

—IVIIIILI verbunden mit Chor⸗ und Solo Geſang, Theater⸗ 
aufführungen und darauffolgendem Tanz, werden 
hiermit die werten Mitglieder Freunde und Gön— 
ner unſeres Vereins freundlichſt eingeladen. 

—— Beginn um 21 Uhr. Die Verwaltung· 
— ———77 

Lodzer Sport. u. Turnverein 
MsSeute, Sonnabend d 21. Januar 
Jd. JI um W Uhr abends, veran⸗ 

rauen wir im eigenen Vereins⸗ 
I otal, Zakontna 82 einen großen ———— 

au⸗ unſere werten Mitglieder nebſt werten An— 
* ehörigen, ſowie befreundete Vereine und Gön⸗ 
etr des Vereins ladet hierzu höfl. ein 
3837 

* 

Die Verwaltung. 
Zwei der originellſten Masken werden prämiiert. 

Erſtklaſſige Muſik 
— —— I IäEIXX 

e 
Lampenfabrile 

9 Sz. P. Sæmalewicz 
Lodæ, Foludniowa 8 

Teodefon 160450 3361 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

——— 

—R 

— — 

Vom Kultusminiſterium beſtätigte 

Klavier-Kurſe 
von 

HAÆRelene Aronson-Winnikow, 
Abſolventin des Pariſer Konſervatoriums (Lazar 
Levy⸗Cortot), unter künſtleriſcher Leitung von 

Profeſſor Joſef Turczynſti. 
Violinenklaſſe unter Leitung von Broniſlawa 

Rotſztat (Fleſch, Berlin) neu eröffnet. 
Klaſſen: Klavierunterricht, Solfeggio, Grund— 
lagen und andere Fächer. — Anmeldungen für 
das 2. Halbjahr werden in der Kanzlei der Kurſe 
in der Sienkiewicza 58, Tel. 184.07, von 10 12 
und von 428 Uhr entgegengenommen. 5032 

Dr. S. KNTOR 
— fũr Hauf-, Geschlechis· und 

— —— 
iſt von der Ewangiehcka nach der 
Petrikauer Strahe Nr. 90 

umngezoge;c 
Sprechſtunden täglich von 852 und von 6⸗9 Uhr, 
für Damen von 5¶6 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 822 Uhr. Telefon 12945. 

Venerblhghhe heilunftült 
Behandlung veneriſcher u. Sauttrantheiten 

Zawadzka1 
g von 6 Ar morgens bis 9 Uhrr abends. An 

Sonn⸗ und Feiertägen von 9 bis 2 Uhr. 
RKonſultation 3 310iv. 002 

Von 11 bis 2 und 8 3 Uhr empfängt eine 
n. — — 

Röntgen⸗Kabinett 
Aufnahmen und Durchleuchtungen 

Dr. MAREK LEWEMNFISZ 
Ploixrkovalca 101, Tel. 222-50. 3788 

Einpfangsſtunden von 330 6 Uhr abends. 

— 
18 Rirchengeſatsverein 

D der St. Zohanmsgemeinde 
zu Lodz 

Heute, Sonnabend, d. 21. Januar 1988, um 
6 Uhr abends, findet im Vereinslotale 
Nawrotſtraße 31, die ordentliche 

— V — — — 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Pro— 
tokolls der letzten Monatsſitzung; 2. Auszeichnung der 
eifrigſten Sänger; 8. Ehrung langjähriger Mitglieder; 4. 
Berichte: a) des Schriftführers, b) des Kaſſierers, c) der 
Wirte, d) der Reviſionskommiſſion; 5. Anträge; 6. Ent⸗ 
laſtung der Verwaltung; 7. Neuwahl. 

Anträge müſſen beim Vorſtand ſpäteſtens bis zum 
14. d. M. ſchriftlich eingereicht werden. Falls die Ver—⸗ 
ſammlung im L. Termin nicht zuſtande kommen ſollte, fin⸗ 
det dieſelbe im 2. Termin am ſelben Tage, um 8 Uhr 
abends ſtatt und iſt dann beſchlußfähig ohne Rückſicht auf 
die Zahl der erſchienenen Mitglieder. 

Der Vorſtand. 

—————— 

—— 22 
— Lodzer Mnnergeſangherein 

Heute, Sonnabend, den 21. Zanuar 1933 

Bunter Abend 
Beginn 20.30 Uhr. 

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind will- 

2331 

EX—— 
———— — 

* 
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kommen. 
7 Der Borſtaud. 

88 * — EDEEDDDöDe 

Cvang.uth. St. Matthãikirdie 
Sonntag, den 22. Januar, abends um 5 Uhr, 

im Lokale der „Eintracht“, Senatorſta 7 

büftuüngeſeſt der Jugendhünde 
zun St. Matthc̃ 

Es wirken mit: der Jugendbundchor, die dramatiſche 
Sektion und der Poſauniſtenchor „Jubilate“. 3885 

kKonditorei, Pavillon“ 
— — a0. 

Vergrößertes Orcheſter. 

—X 

fb 20. Zanuar d. J. herabgeſezte Preite. 
Verzehr: Kuchen aus der Konditorei von Piqilcowslci und Tee — 7o Sroſchen. 

Fteier Eintritt. 3886 

Garderobenzimmer im Reſtaurant 
„Adria“, Moniuszki 1, gegen Kaution von Zloty 

M. Mizes, Piotrkowſta 30. —— 

ο 

— 

— Mädchen, 6 Monate alt, an Kindesſtatt 
abzugeben. Thereſe Märtin, Soti 27, bei der 

* 1000.— zu vermieten. Zu melden von 9 —10 Uhr 
— —— vormittags. — 83 — 

J Brillanten, Gold und Silber, 
8 —— verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
26 —— tungen kauft und zahlt die höchſten 9 

—— — —F 

— 

e 

E halſo J — ,8 C AL — — Hn E Ar F R J Leaterverein Iholla“ 9 

„vy⸗s 

3. Wiederholuus! 2 
2 

8 

Srodmiejslca 15 ccCe⸗ieinlanoꝰ 
Sontitas, den 22. Januar, pünktlich 3.80 Ahr nachmittags 

„Stöpfſel“ 
Schwank in 3 Ekten von F. rnold und S. Bach. 

—— 

Erſtmalis ĩn Lodz 

8 
—8R 

In 7* gaupitollen: Anua Kuntel, Sertha an⸗ Ira Sböderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, N. Tolg, Zerbe. 

Vreiſe der Plätze: Varkett 4. 8,50,8 und 2 In 7 und Balkon 4, 350 und 3 Zloty; Ambhitheater 2 und 150 Zloty: 2. Balkon 1,50; Galerie 1 3loti 
Karten im Vorverkauf bei G —* *——— 84. Am — * der — * ab 11 —* an der * 


